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Deutſchland. 


Berlin, 5. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
Rittmeiſter der Reſerve des Brandenburgiſchen Huſarenregiments (Ziethenſche 
Huſaren) Nr. 3 Grafen von Kanitz, unter Verleihung der Kammerberrn⸗ 
Würde, zum Hofmarſchall Sr. Königlichen Hobeit des Prinzen Friedrich Carl 
von Preußen; und den Geheimen Medicinalrath Dr. Kerſandt zu Berlin 
ee u eau Mitglied der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medicinal⸗ 

nt. 

Im Reſſort der Kaiserlichen General⸗Direction der Telegraphen zu Berlin 
ſind befördert: Der Telegraphen⸗Directions⸗Secretär Illig und der Tele⸗ 
graphen⸗Secretär Effmann zum Geheimen expedirenden Seeretär und Cal⸗ 

culator; der Geheime Regiſtratur⸗Aſſiſtent Stiller zum Geheimen Regi- 
ſtrator, und der Kanzlei⸗Diätar Schwarz zum Geheimen Kanzlei⸗Secretär. 
— Der Botenmeifter Hermann Riftom ift unter Belaſſung in feinem bis⸗ 
herigen Amtsverhältnifie zum Kanzlei⸗Secretär bei dem Deutſchen Reichstage 
ernannt worden. 

Der Paßor Lie. theol. Hermann Sandrock zu Neumarkt i. Schl iſt 
unter Beilegung des Profeſſortitels zum Convictvorſteher und Geiſtlichen 

nipeetor am Pädagogium zum Kloſter U. L. Fr. in Magveburg ernannt 
worden. Der Privaldocent Dr, med. Friedrich Wilhelm Ernſt Steudener 
und der Privatdocent, Director der Prodinzial⸗Irren⸗Anſtalt Dr. med. Moritz 
Koeppe in Halle ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in der mediziniſchen 

cultät der dortigen Univerſität ernannt worden. Dem Oberlehrer Dr. 
arl Bandomw an der Louiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule in Berlin iſt das 
Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Dem Realſchullehrer Dr. Heinrich 
edrich Braſack in Aſchersleben iſt das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt 
worden. — Der pract. Arzt Dr. Schlo ckow iſt mit Belaſſung feines Wohn⸗ 
bes in Rosdzin zum Kreiswundarzt des Kreiſes Kattowitz ernannt worden. 

Dem Odertelegraphiſten Heilemann zu Berlin iſt unter dem 31. De⸗ 
cember 1874 ein Patent auf ein Syſtem unterirdiſcher Telegrapbenleitungen 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


bliebenen und verſtorbenen Offizieren auf 2881 franzoͤſiſche gegen 1907 
deutſche Gebliebene und Verſtorbene. — Von Rügen iſt bereits gemel⸗ 
det, daß der Kaiſer zur Vollendung des Arndt⸗Denkmals auf dem 
Rugat 3000 Mk. bewilligt hat. Die Errichtung dieſes Denkmals, eines 
thurmartigen Baues auf dem ſchoͤnſten Ausſichtspunkt der Inſel Rügen, 
welcher bei der 100 jährigen Geburtsfeier Ernſt Moritz Arndt's be⸗ 
gonnen war, iſt durch den Krieg von 1870 ins Stocken gerathen. 
Nach der Beendigung deſſelben wurde die öffentliche Theilnahme durch 
die Sammlung für Denkmäler, welche auf die neueſten Ereigniſſe 
Bezug haben, vorwiegend in Anſpruch genommen und dadurch das 
werkthätige Intereſſe an der Weiterführung jenes Baues beeinträchtigt. 
Das Comite hat neuerdings einen Aufruf zu Beiträgen erlaſſen und 
ſich damit auch an die deutſchen Regenten gewendet. Arndt verdient 
es doch auch ſicherlich ganz beſonders, daß in der Zeit der Erfüllung 
deſſen, was er angeſtrebt und in dem deutſchen Volke mächtig ange: 
regt hat, ſeiner nicht vergeſſen werde. Kaiſer Wilhelm hat bei dem 
erſten Empfange, der ihm bei der Rückkehr aus Frankreich am Rhein 
bereitet wurde, ausdrücklich darauf hingewieſen, daß durch den letzten 
Krieg das prophetiſche Arndts: „Der Rhein Deutſchlands Strom 
nicht Deutſchlands Grenze“ erfüllt worden ſei. In ſolcher Erwägung 
hat der Kaiſer auch bereitwillig den erwähnten Beitrag zur Vollendung 
gewährt und iſt zu wünſchen, daß dadurch die Bevölkerung auch ihrer⸗ 
ſeits zu Beiträgen angeregt werde. 
M. Berlin, 5. Januar. er Amtsentſetzung des Viſchofs von 
auf drei Jah i Dem i Uus Schülk 1152 e e Le 
Ja * Pr e ’ ’ ’ ‘= 
exlin iſt une 19 7 90 1 1 8 — 1874 ein a e Amtsentſetzung des Biſchofs Dr. Konrad Martin von Paderborn definitiv 
vorrichtung für trockene Gasmeſſer auf drei Jahre ertheilt worden. — Dag ausgeſprochen wurde, iſt für Berlin ſtill und ſpurlos vorübergegangen. Nir⸗ 
em Ingenieur Herrn Adolph Ernſt zu Berlin unter dem 21. Mai 1873 gends war eine Spur jener Aufregung zu bemerken, welche während des 
auf die Dauer von drei Jahren für den ganzen Umfang des preußiſchen Proceſſes Arnim eine ganze Woche lang die Gemütber feſſelte, das düſtere 
Staates ertheilte Patent auf einen Maiſchlüblapparat iſt aufgehoben. Gebäude des Kammergerichts lag wo möglich noch einſamer und ſtiller als 
erlin, 5. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und ſonſt da, und in dem Sitzungsſaal des Hohen Gerichtshofes, welchem der 
önig] nahm heute militäriſche Meldungen in Gegenwart Sr. König: Vice⸗Präſident des Obertribunals, Geheimer Rath Heineceius, präſidirte, 


; 3 fanden ſich neben fünf Reportern nur zwei ganz indifferente Zuhörer ein 
lichen Hoheit des Prinzen Auguſt von Würtemberg, des Gouverneurs] Das war das ganze Auditorium. Mit der 90 des öffentlichen An⸗ 
und des Commandanten, ſowie die Vorträge des Polizei⸗Präſidenten, klägers war der Ober⸗Staatsanwalt Irrgahn von Paderborn betraut, 

8 des Generals von Albedyll und des Miniſters des Innern Grafen welcher das ganze bisherige Verfahren gegen den Biſchof leitete. Der Ange: 
zu Eulenburg entgegen. 


klagte ſelber war nicht erſchienen, hatte auch keinen Sachwalter für ſich 
[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 


beſtellt. 
eſetzt, aber erſt ein Viertel vor 11 Uhr 
ghahm geſtern um 11% Uhr militäriſche Meldungen entgegen. een meldete, daß der Auges 
um 12 Uhr begaben ſich die hoͤchſten Herrſchaften zum Concert olge deſſen aus den 
nach dem Königlichen Schloſſe. ermine am 18. De⸗ 
Von 7 Uhr Abends ab wo 

im Wallner: Theater bei. 
[Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] hat der Baukaſſe 
des Comite's für das Arndt⸗Denkmal die Summe von 1000 Thlen. 

uͤberweiſen laſſen. (Reichs anz.) 
O Berlin, 5. Jan. [Die Verwaltungs gerichte. — Die 
Standesbücher. — Der Landtag. — Die Verluſte der 
franzöſiſchen Armee. — Denkmal für Arndt.] Der im Mi⸗ 
niſterium des Innern ausgearbeitete wichtige Geſetzentwurf über die 
Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das Verfahren bei den ein 
zelnen Verwaltungsſtreitſachen iſt in den letzten Monaten zunächſt Ge⸗ 
genſtand der Verhandlung zwiſchen den einzelnen Miniſtern geweſen. 
Auf Grund derſelben iſt vom Miniſter des Innern eine weitere Ueber⸗ 
arbeitung des Entwurfes vorgenommen und derſelbe dem Staatsmi⸗ 
niſterium nunmehr zur Beſchlußnahme unterbreitet worden. — In 
dem Circularerlaß des Miniſters des Innern vom 8. Juni 1874 iſt 
vorgeſchriehen, daß die Standesbücher durchweg und ohne Ausnahme 
in deutſcher Sprache zu führen ſind und daß in Landestheilen mit 
gemiſchter Bevölkerung an jedem Sitze eines Standesbeamten, welcher 
nicht beider Sprachen mächtig iſt, ein bei dem nächſten Gericht zu 
vereidigender Dolmetſcher angeſtellt werden fol. Mit Rückſicht auf 
die Schwierigkeiten, welche der Ausführung dieſer Beſtimmung entge⸗ 
gentreten, hat der Miniſter des Innern, in Uebereinftimmung mit 
dem Juſtizminiſter genehmigt, daß zum Zweck der Wahrnehmung des 
Dolmetſcher⸗Geſchäfts bei der Führung der Standes regiſter Perſonen 
vereidigt werden, welche beide in Betracht kommende Sprachen ſprechen, 
auch wenn ſie im Uebrigen nicht die für gerichtliche Dolmetſcher vor⸗ 
geſchriebene Qualification beſitzen. Die Vereidigung ſolcher Per⸗ 
ſonen fol in den ‚Land = Gemeinden den Landräthen und in 
den Städten erforderlichen Falls den Magiſtrats = Dirigenten 
übertragen werden. — Es wird ſchon vielfach erörtert, ob der Land⸗ 
tag unmittelbar nach ſeinem Zuſammentritt und der Conſtitutrung 
des Vorſtandes eine vollſtändige Pauſe in feiner parlamentariſchen 
0 Thätigkeit eintreten laſſen werde, um dem Reichstage den freieſten 
1 Spielraum für die Erledigung ſeiner dringendſten Aufgaben zu gönnen. 
Jedenfalls würden ſofort nach der Vorſtandswahl Vorlagen von Seiten 
der Regierung an den Landtag gebracht werden, und falls derſelbe 
die Ueberweiſung an Commiſſionen beſchließen ſollte, fo würden we⸗ 
nigſtens die letzteren während des durch die Verhältniſſe gebotenen 
Interimiſtikums ihre Thätigkeit beginnen können. — Von Seiten der 
franzöſiſchen Regierung find Liſten über die Verluste der franzöſiſchen 
Armee in dem Kriege 1870/71 nicht veröffentlicht worden. Es ſcheint J 
aber, daß der bekannte Dr. Chenu bei der Aufftellung der Verluſt⸗ 
Üften aus amtlichen Quellen geſchöpft hat. Es dürften die von ihm 
gemachten Angaben Vertrauen verdienen. Die Deutſchen Armeen 
Wen verloren an Gebliebenen und an ihren Wunden Verſtorbenen 
8,596 Mann, an durch Krankheit Verſtorbenen 12,147 Mann, an 
\ Vermißten 4009 Mann und an Verwundeten 127,867 Mann. Die 
ſtanzöſiſchen Verluſte ſtellten ſich nach den Chenu'ſchen Angaben auf 138,871 
8 fallene und an Wunden oder Krankheit Verſtorbene, wozu noch 
2,861 in die Lazarethe mit fpecieller Bezeichnung ihrer Verwundung 
und 48,239 ohne eine ſolche aufgenommene Verwundete, 11,421 Fuß⸗ 
kranke und 328,000 Kranke, oder im Ganzen noch 470,521 Ver⸗ 
wundete und Kranke hinzutreten. Den ca. 44,000 deutſchen Todten 
ſtehen ſonach fast 139,000 franzöſiſche, und den 127,000 deutſchen 
in wundeten 143,000 franzöſiſche gegenüber. Der Menſchen⸗Verluſt 
n dieſem Kriege beläuft ſich alſo für beide Armeen auf ca. 184,000 
odte. Hierzu treten noch die Menſchen⸗Verluſte der Cioilbevölkerung, 
welche für Paris allein während der Belagerung dieſer Stadt nicht 
8 hoch auf 16,000 bis 20,000 Leben angenommen werden können. 
ON den nach Deutſchland abgeführten Franzoſen find 17,240, von 
ee der Schweiz Internirten 1701 und von den in Belgien In⸗ 
bernirten 124 verſtorben. — Der Offizier⸗Verluſt berechnet ſich an ge⸗ 


hnten Höchſtdieſelben der Vorſtellung 


Provinz Sachſen geboren, am 27. Mai 
Per 1856 das Amt des katholischen | 
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r ge in drei Gruppen. 
erſte Gruppe umfaßt die oppoſitionellen Kundgebungen des Biſchofs gegen 
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Anklage erwähnt ferner des unmittelbar vor Verkündigung der Maigeſetze 
veröffentlichten, dieſe Geſetze in ihrem Weſen und in ihren Wirkungen ent⸗ 
ſtellenden und aufreizenden „Sendſchreibens der am Grabe des h. Bonifacius 
in Fulda verſammelten Oberbirten an den hochwürdigen Clerus und ſämmt⸗ 
liche Gläubige ihrer Diöceje, vom 2. Mai 1873, an welchem ſich der Ange⸗ 
klagte durch Unterzeichnung und Bewirlkung der Publicirung betheiligte, und 
ſchließlich die erſte Gruppe der Bezichtigungsmomente mit der bezüglichen 
Stelle aus der am 26. Mai 1873 dem königlichen Staatsminiſterium über: 
reichten n des preußiſchen Episcopats, in welcher die Biſchöfe 
erklären, nicht im Stande zu ſein, an Vollzuge der Maigeſetze mitzuwirken. 
ua a Eingabe hat der Angellagte mit unterzeichnet und veröffentlicht. 

ie zweite Gruppe der Anklagemomente faßt den Widerſtand des Ange⸗ 
klagten gegen die Maigeſetze nach deren Publieirung zuſammen. Die Auf⸗ 
forderung des Oberpräſidenten vom 24. Mai 1873, zur Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes über die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen die nöthigen An⸗ 
gaben zu machen, beantwortete der Biſchof am 5. Juni mit der Erklärung, 
daß er es als einen Verrath an ſeinem Hirtenamte und als eidbrüchige Ver⸗ 
legung der Treue gegen die Kirche anſehen müſſe, wollte er dazu die Hand 
bieten. Er vereitelte ferner die ſtaatlicherſeits angeordnete eviſion des 
Seminarium Theodorlanum zu Paderborn und verbot den Profeſſoren der 
Lehranſtalt die Abhaltung von Vorleſungen in Gegenwart der Staatscom⸗ 
miſſarien, was die Einſtellung der Zahlungen für die Anſtalt aus Staats: 
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edition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- Ni, 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag hr 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. f 
mitteln vom 1. Juli 1873 ab Jr Folge hatte. Als ſodann der Miniſter die 
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Mittwoch, den 6. Januar 18 
Einziehung der für das Theodorianum ſtaatlicherſeits eingeräumt geweſenen 


Lokalitäten anordnete, beſtritt der Biſchof der Regierung das Recht dazu und 
erklärte, nur der Gewalt weichen zu wollen, die ſchließlich auch angewendet 
werden mußte. Die Nebifion des Prieſterſeminars vereitelte der Biſchof 
gleichfalls, was die Einbehaltung der der Anſtalt gewidmeten Staatsmittel 
vom 1. Oetbr. 1873 ab zur Folge hatte, und hinſichtlich des Knabenſeminars zu 
Paderborn lehnte der Biſchof die behufs ortbeſtandes der Anſtalt vom Ober⸗ 
ſräſidenten erforderte Erklärung ab, daß dieſelbe in ein des ausſchließ⸗ 
lich geiſtlichen. Vorbereitungscharakters entkleidetes Gymnaſium umgewandelt 
werde. — Die Anklage erwähnt weiter das genugſam bekannte Verhalten 
des Biſchofs in Bezug auf die Anſtellung von Geiſtlichen. Ohne den Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes vom 11. Mai 1873 zu genügen, ſelbſt nach mehr⸗ 
maliger Aufforderung nicht, ſtellte er in der Zeit vom Juni bis November 
1878 einſeitig vier Geiſtliche an, weswegen er zu 800 Thlr. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt wurde, und vier junge Seminarprieſter ſtellte er als Hilfsgeiſtliche 
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ein, worüber die richterliche Entſcheidung noch nicht definitiv ergangen iſt. N 
Die Anklage betont ausdrücklich, daß der Biſchof in keinem einzigen dieſer je 
Fälle dem Geſetze vom 11. Mai 1873 nachgekommen iſt und daß er den u 
Entſchluß dauernder Nichtachtung documentirt hat. Conſequenterweiſe verweie ° 
erte der Biſchof auch die Wiederbeſetzung erledigter oder nicht dauernd verwalteter Se 
farrſtellen, trotzdem wegen der durch die Ausweiſung des Pfarrers Focke zu 2 
Alme verwaiſten Pfarre bereits eine Geldbuße von 600 Thlr. gegen ihn er⸗ Re 
kannt war. Als dann mit Ablauf des Jahres 1873 die Temporalienſperre 4 
eintrat, nannte der Biſchof dieſe Maßregel in einem Schreiben an den vr 
Oberpräſidenten „ungerecht“, „willkürlich“, „Rechtsbruch“ und „der Verfaſ⸗ 12 
ſung zuwider.“ — Die von der Anklage weiter regiſtrirte Weigerung des 7275 


Biſchofs zur ordnungsmäßigen Wiederbeſetzung der nur commiſſariſch verwal⸗ 
teten ſechs Pfarrſtellen im Kreiſe Brielau, welche ihm eine Geloſtrafe von 
zuſammen 18,000 Thlr. einbrachte, iſt bekannt, desgleichen die Weigerung 
des Biſchofs, den excommunicirten Caplanverweſer Mönnikes zu Lipp⸗ 
ſpringe auf eines Urtheilsſpruches des königlichen Gerichtshofes für kirchliche 
Angelegenheiten vom 7. Januar 1874 wieder anzuſtellen, wofür den Biſchof 
eine nach und nach erkannte Geldbuße von 2300 Thlr. traf. Die amtlichen 
Verhandlungen über dieſen Fall führten ſchließlich zu dem Reſultat, daß der 
71 050 dem Oberpräſidenten erklärte, er ſehe ſich genöthigt, jedwede Corre⸗ 
ſpondenz in dieſer Angelegenheit abzubrechen. — Den Schluß dieſer Gruppe 
von Bezichtigungen bildet die Schilderung der Vorgänge bei und unmittelbar 
nach der wi nis des Biſchofs zur Verbüßung der gegen ihn an Stelle 
der uneinziehbaren Geldbuße verhängten Geſängnißſtrafe. Auch dieſe dürfen 
wir als bekannt vorausſetzen. 1 0 f j 

Die dritte Anklagegruppe endlich umfaßt die agitatoriſche Thätigkeit des 
Biſchofs, mit welcher er den Wahn einer Religions⸗ und Kirchenverfolgung 
zu nähren und mit dem ganzen Gewichte ſeines mächtigen Einfluſſes auf die 
Katholiken ſeiner Diöceſe, deren Zahl er ſelbſt auf 700,000 angiebt, in ge⸗ 
fährlicher Weiſe und mit Erfolg zum äußerſten Widerſtande gegen die Staats⸗ 

ewalt und die Geſetze aufzuregen geſucht haben ſoll. Es werden in dieſer 

eziehung aufgeführt die fortlaufenden Publicationen des Biſchofs über ſeine 
diesbezügliche amtliche 3 mit den Behörden, vier Hirtenbriefe, 
das „Sendſchreiben der preußiſchen Biſchöfe an den Clerus und die Gläubi⸗ 
gen“ vom 7. Februar 1874 und die an die bei ihm erſchienenen Maſſendepu⸗ N 
tationen gehaltenen Anſprachen. welche ſämmtlich in ihren leidenſchaftlichen 
Ausdrücken Haß und Feindſchaft gegen den Staat bezüglich der kirchenpoliti⸗ 
ſchen Maßnahmen athmen und dadurch die Deputationen zu einer für den 
Staat gefährlichen Demonſtration machten. Ferner erwähnt dieſer T eil der 
Anklage als die Frucht der Agitation des Biſchofs das oppoſttionelle Ver⸗ 
halten ſämmtlicher Geiſtlichen der Diöceſe, welche ſich in keinem einzigen Falle 
den Beſtimmungen der Maigeſetze fügten. | N 

Die Anklage ſchließt mit nachſtehenden Sätzen: 

Nach dem aus Vorſtehendem ſich ergebenden Geſammtverhalten leugnet 
der Herr Biſchof auf dem oben behandelten Gebiete principiell die Kirchen⸗ 
hoheit und das Geſetzgebungsrecht des Staates. Er hat dieſen Standpunkt 
fortgeſetzt und in hervorragender Form öffentlich kundgethan durch paſſiven 
wie durch activen ſyſtematiſchen Widerſtand, in umfaſſendſter Ausdehnung 
verwirklicht und auch allen Kreiſen feiner Diöcefe eingepflanzt, ſo daß in 
denſelben eine völlige Verkennung der Pflichten der Unterthanen und Staats⸗ 
bürger um ſich gegriffen bat und in den angeführten Fällen ſchon bemerkbar 
hervorgetreten iſt. Das Verfahren des Herrn Biſchof iſt geeignet, zur Er⸗ 
ſchütterung der thatſächlich ſchon geſtörten ſtaatlichen Ordnung zu führen und 
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meinen Geſetzen, nicht minder zu dem im Homagia 
dem K 
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der worden: 1) Birſchel, Gutsbeſitzer auf Olszewko br Nackel. ſchüzlen Woh 
n n Er 2) von der Groeben, 
Minister 

mann 


ſturm los, 


aus. Die 


13. Mai unterworfen, unbedenklich bejaht werden müſſe. 
daß alle Kriterien des § 24 des Geſetzes vom 12. 


artig anwachſen. 
Ztg.“ ſchreibt, bis jetzt glücklicher geweſen. Ihm iſt es gelungen, jeden 
Conflict mit der Staatsgewalt zu vermeiden. 
vacant, fo erläßt er ein Ausſchreiben zu ihrer Beſetzung. Natürlich 
meldet ſich Niemand. Er zeigt dann an, daß er nicht im Stande 
fei, das erledigte Pfarramt zu beſetzen. Als Auskunftsmittel wird 
dann der Weg eingeſchlagen, daß die zunächſt wohnenden Pfarrer die 
Geſchäfte der erledigten Stelle bis auf Weiteres verſehen. Wie lange 
eine ſolche Praxis möglich und durchführbar iſt, mag dahin geſtellt 


Wird eine Pfarrſtelle 


ente und nebligen Tagen, die Kälte war gering oder mäßig, 


und das mehr in der erſten Hälfte; in der zweiten Hälfte ſchneite es 
conſtant bei jeder Windrichtung, dünnflockig, halbwäſſrig, haufenweiſe, 
von Tag zu Tag immer mehr; meiſt war es in den Straßen 
ſchmutzig, naßkalt, man watete im Schneewaſſer auf der einen Seite, 
auf der andern war es glatt und gefroren, zuletzt wie im feuchten 
kalten graubraunem Sande; der Schnee ſchien ſich in allen Schichten 


Poeten eilt der Wöerſtand bel der cdeflar hen Wied rbeſchung der bleiben. Natürlich lost fie nicht den Conflict, ſondern ſchiebt ihm nur der Luft auch in den niedrigſen zu bilden, dabei wechselte der Wind, 
7 Pfarrſtellen in Alme und im Briloner Kreiſe besbor. Daß die 6 Bri⸗ hinaus. Daß dadurch vielen Geiſtlichen ſchwere Opfer an Zeit und wenn er etwas kälter wurde, ſchien der Schneefall etwas nachzulaſſen, 


loner Pfarren ſchon ſeit dem Jahre 1865 verwaiſt waren, giebt den Beweis 
ven der Langmüthigkeit des Staates und von der Rückſichtsloſigkeit des Bi⸗ 
ſchofs; der Staat gab ſeine Bereitwilligkeit zur angemeſſenen Beſoldung der 
Pfarren zu erkennen, aber der Biſchof lehnte dies ab und nennt die For⸗ 
derung der Wiederbeſetzung unvernünftig und unzuläſſig, und erſt als der 
Biſchof nicht einmal die Erlaubniß 177 verläugneten Nichtbe ſetzung nachſuchen 
wollte, ergingen die Strafen, welche reſultatlos verliefen. Der Biſchof hat 
alſo in allen dieſen Fällen ſeinen Willen gegen das Geſetz durchgeſetzt, das 
Geſetz war ihm gegenüber ohnmächtig; das muß zur Untergrabung der ſtaat⸗ 
lichen Autorität führen, und ſelbſt wenn nichts weiter gegen den Biſchof vor⸗ 
läge, ſo müßte ſchon aus dieſen Gründen mindeſtens die Amtsentſetzung 
gegen ibn ausgeſprochen werden. Aber er bezeugt auch den Geſetzen über 
die kirchliche Disciplinargewalt und über die Einſetzung des Gerichts⸗ 
hofes für kirchliche Angelegenheiten in dem Mönnicke ſchen Falle ganz offen 
ſeine Mißachtung und bricht ſchließlich jede Correſpondenz mit den Behörden 


Mühe auferlegt werden, liegt auf der Hand. Mancher Pfarrer iſt 
gezwungen, oft weite Wege zu dem ſeines Geiſtlichen beraubten Ortes 
zu machen. 

Vom Rhein, 1. Januar. [Louiſe Latequ.] Einer der angeſebenſten 
und begütertſten Männer der Umgegeud von B., Herr Th. Str, aus Rh., 
bat der Louiſe Lateau die Summe von 30,000 Fr. geboten, wenn fie ſich 
entſchlöſſe, in beliebiger Begleitung auf acht Tage in ſein Haus zu kommen. 
Falls nach Ablauf genannter Friſt ihre Wunden noch bluteten und ſie nichts 
enöſſe als die konſekrirte Hoßie, ſollten die 30,000 Fr. ihr gehören. Herr 

b. Str. hat keine Antwort bekommen — und doch iſt der Brief richtig an⸗ 
elangt, da er in den belgiſchen Blättern „Echo du Parlement“ und „La 
reſſe belge“ abgedruckt worden iſt. Herr Str. wird, ſeitdem ſein Anerbieten 
in ſeinem Orte bekannt geworden iſt, als ein Religionsſpötter und Gottes⸗ 
leugner, welcher die begnadete Jungfrau aushungern wolle, verſchrien und 
gemieden! V. C.) 


aber unter dem Eintritt milderer Winde und ſcheinbarem Thauwetter 
fing es bald wieder heftiger zu ſchneien an, die Luft dunkel, finſter, 
dick, neblig. In Folge davon war in der Stadt, auf den Land⸗ 
ſtraßen der Verkehr gehemmt oder unterbrochen, es war ſchwer fortzu⸗ 
kommen für Menſchen und Thiere, Poſten und Eiſenbahnzüge verſpä⸗ 
teten ſich und hier und da, beſonders im Gebirge kamen auch Unglücks⸗ 
fälle vor, Menſchen wurden auf den Landſtraßen von Schneemaſſen 
überſchüttet, blieben in zuſammengewehten Schneehaufen ſtecken, er⸗ 
matteten und erfroren. — Bar. 328,86; Norm iſt, bis 1873 auf der 
hieſigen Sternwarte berechnet, 332,59; Maxlm. den 29. 335,92. 
Minim. 322,50, flieg überhaupt erſt in den letzten 3—4 Tagen, die 
kälter waren als die früheren; Temperatur in Monats mitte — 0,9, 
kälter als der December vorigen Jahres aber der Norm — 0,86 faſt 


a un 8 Niſch e er a die Kraft des — Sronifurk;-4 "Sommer. [Drei Beehproceffe]: I ar — 8 ; 1 
iſt mithin gegen den Biſchof erſchöpft. er Vertrag mit dem nahen 3 A ne . gleich. axim. den 2. + 6,1, abſ. + ; Min. den 29. — 5,8; 
Verwandten, die Verpfändung des Mobiliars betreffend, iſt unzweifelhaft zur abend den 9. Januar kommen vor dem biejigen Stadtgericht drei Preßproceſſe gleich F j 422 5 2 


Umgehung der Maigeſetze geſchloſſen, wie dies auch von dem Gutsbeſitzer 
Martin indirect zugegeben iſt. Dieſe Sicherung des Vermögens iſt aller⸗ 
dings ſchwer mit der Verſicherung des Biſchofs zu vereinbaren, er wolle mit 
Gut und Blut für ſeine Ueberzeugung einſtehen, aber man kann auch meinen, 
wie er ſelber ſagt, daß er den Fiscus nicht noch durch ſeine grauſamen Ge⸗ 
ſetze bereichern wolle. Endlich folgt die Verbaftung, die zum Martyrium 
geſtempelt wird und auf 8 Weiſe ihren Eindruck auf das Volk nicht ver⸗ 
fehlt, ſelbſt bier wird noch auf eine Rechtsverwirrung beim Volke ab⸗ 
gezielt, und ſelbſt dabei beruhigt ſich der Biſchof noch nicht, ſon⸗ 
dern durch fortgeſetzte Hirtenſchreiben regt er immer wieder den Gedan⸗ 
ken aufs Neue beim Volke an, daß die Kirche unſchuldig verfolgt 
werde. Durch geſchickte Benutzung der Bie wirkte der Biſchof 
ebenfalls auf das Volk ein, und alles Maß überſchreitet endlich 
der Hirtenbrief vom 18. Januar 1874, obſchon die Maigeſetze jetzt 
ſeit 114 Jahren beſtehen, ohne daß ſich Jemand über Religionsbedrückung 
zu beklagen Anlaß gehabt hätte. 
der Biſchof ſogar, der Staat beabſichtige eine Lostrennung der katho⸗ 
liſchen Kirche von Rom, während thatſächlich doch gerade das Gegen⸗ 
theil von den ſtaatlichen Organen betheuert wird. Die Folge dieſes 
Auftretens war, daß bei . — als 20 Gerichten des Kreiſes gegen die 


Wache biefige Blätter zur Verhandlung, und zwar gegen den „Frankfurter 
eobachter“ wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck, gegen das „Frank⸗ 
furter Journal“ wegen Majeſtätsbeleidigung und gegen die „Frankfurter 
Zeitung“ wegen drei Beleidigungen des Fürſten Bismarck und einer Belei⸗ 
digung der ſiebenten Deputation des Berliner Stadtgerichts. Gegen die 
„Frankfurter Zeitung“ ſchwebt außerdem noch ein Proceß vor dem Appel⸗ 
lalionsgerichte, da die Staatsanwaltſchaft gegen das von zwei Vergehen der 
ee freiſprechende Erkenntniß des Stadtgerichts Recurs er⸗ 
griffen pat. 

Leipzig, 5. Januar. [Die heute hier ſtattgehabte Ver⸗ 
fammlung] deutſcher Wollwaarenfabrikanten, welche von über 1000 
Perſonen beſucht war, hat beſchloſſen, zur Beſeitigung der gegenwärti⸗ 
gen wirthſchaftlichen Mißſtände zunächſt dahin zu wirken, daß die 
Production in das richtige Verhähltniß zur Conſumtion gebracht werde. 


In einem andern Hirtenbrief ſagt Die Verſammlung beſchloß ferner, die Einſetzung von Rügegerichten 


gegen ſäumige Zahler in den verſchiedenen Fabrikdiſtricten, die Ein: 
führung des in England beſtehenden kaufmänniſchen Rechnungsſyſtems, 
ſowie die Einſchränkung des Credits, endlich die Wahnehmung der 


Geiſtlichen auf Grund des § 130 des Strafgeſetzbuches eingeſchritten wurde Intereſſen der Fabrikanten bei dem Abſchluß neuer Handelsverträge 


und überall Verurtheilungen erfolgten. In dem Abſchiedsſchreiben wurde 
ziemlich offen auf das n Erſcheinen geheimer Inſtructionen hinge⸗ 
wieſen und der Apell an die Rache nach dem etwaigen Tode des Biſchofs 
im Kerker verfehlte ſelbſtverſtändlich ebenfalls nicht feine Wirkung, wofür die 
55 einer ſehr gefährlichen Demonſtration für den Staat ſich geſtaltenden 

aſſendeputationen — man zählte an einem Tage gegen 12,000 Perſonen — 
beredtes Zeugniß ablegen. Aus allen dieſen Thatſachen 
Biſchof auf dieſem i 
in feinem Sprängel ift die Frucht der Aufregung zu ſehen. Der Biſchof hat 


ſich des Rechtes begeben, hier zu erſcheinen, allein ſein Einwand der Rechts⸗ 


ungiltigkeit der Maigeſetze erledigt ſich durch einen einfachen Hinweis auf 
die Verfaſſung. Der Biſchof legt ein beſonderes 
eid, den er jedoch erſt nach dem 
ſteht dem Gelübde im Kircheneide direct entgegen. Alle 
dungen find mithin hinfällig. Zur Brechung des Widerſtandes des 
Bischofs ſind alle geſetzlichen Mittel erfolglos geblieben; ich beantrage deshalb 
der hobe Gerichtshof möge beſchließen, da der Biſchof Dr. Konrad Martin 


Gewicht auf ſeinen Kirchen darzuthun, d 
Homogialeid ablegte und letzterer] Spaniens eine gewiſſe Aehnlichkeit beſteht; und fie ſchließen daraus, 
Einwen⸗ daß der Sohn Napoleons III. bald auf die nämliche Weile auf den 


des deutſchen Reichs mit dem Auslande anzuempfehlen. 


Frankreich. 5 
* Paris, 3. Januar. [In Betreff der ſpaniſchen Ange: 
legenbeiten] meldet der „Moniteur“: „Man bemerkt in der politi⸗ 


eht hervor, daß der ſſchen Welt, daß ſeit dem letzten ſpaniſchen Ereigniſſe die bonapartiſti⸗ 
ebiete die Geſetzgebung des Staates verleugnete; ſchen Blätter eine Haltung angenommen haben, die man genau ver: 


folgen muß. Dieſelben behaupten nicht allein, daß fie dieſe Ereigniſſe 
durch ihre Politik hervorgerufen haben, ſondern ſie bemühen ſich auch 
daß zwiſchen der gegenwärtigen Lage Frankreichs und der 


Thron geſetzt werden würde, wie Alfonſo XII. Es iſt nützlich und 
nothwendig, dieſen Behauptungen entgegenzutreten und zu bekräftigen, 


von Paderborn in den Jabren 1873 und 1874 im Inlande die auf fein Amt] daß zwiſchen den Gewalten des Marſchalls Mac Mahon und denen 


und ſeine geistlichen Amtsverrichtungen bezüglichen Vorſchriften der Staats: 
eſetze und die in dieſer Hinſicht von der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen 
uſtändigkeit getroffenen Anordnungen ſo ſchwer verletzt hat, daß ſein Ver⸗ 
bleiben im Amte mit der öffentlichen Era 


deshalb die Entſetzung des Angeklagten vom Amte ausſprechen. 


Serrano's nicht die geringſte Aehnlichkeit beſteht. Es iſt auch noih⸗ 
wendig, nicht zu vergeſſen, daß, wenn die ſpaniſche Armee eine 


underträglich erſcheint, und Armee der Pronunclamientos iſt, die franzöſiſche Armee eine geſetz⸗ 
fi 


iche und der beſtehenden Regierung ergebene Armee iſt. Außer: 


Nach dreiviertelſtündiger Berathung erkannte der Gerichtshof dahin, daß dem iſt es nicht ohne Nutzen, daran zu erinnern, daß nach dem Fall 


alles das in der Anklage gegen den Biſchof von Paderborn erbrachte that⸗ 
ſächliche Material als durchaus begründet erſcheine, die Rechtsfrage aber, 
ob der Biſchof wie jeder andere Staatsbürger den Geſetzen 5 99 a 

anach ſei er: 


von Iſabella, der Mutter des gegenwärtigen Königs, Napoleon III. 
ſich förmlich der einzigen Combination entgegenſtemmte, die damals 
möglich war und welche auf der Thronbeſteigung des Prinzen von 


wieſen, daß der Biſchof fo gröblich gegen die oben genannten Geſetze gefehlt,] Aſturien, ihres Sohnes, unter der Regentſchaft des Herzogs von Mont⸗ 


2 - ( Mai vorliegen, jein Ver⸗ 
bleiben im Amte mit der öffentlichen Ordnung mithin nicht vereinbar ſei 
und er deshalb vom Amte zu entſetzen. 


[Berliner „National⸗Zeitung.“] Wie aus Darmſtadt ge⸗ 


meldet wird, übernimmt der Reichstagsabgeordnete für Darmſtadt, Dr. N60 
Dernburg, die Chefredaction der Berliner „National⸗Zeitung.“ 


[Prägungen.] In der Woche vom 13. bis 19. December 1874 ſind 


penſier beruhte, und es lieber ſah, daß Spanien allen Schreckniſſen 
des Bürgerkrieges anheimgegeben wurde, als daß es momentan von 
etnem Prinzen von Orleans regiert werde.“ 

[Zur Verfaſſungs frage.] Die „Debats“, an deren Spitze 
n Say ſteht, ſchlagen heute in der Frage betreffs der Uebergabe 
der Gewalten und der Reviſion einen Vergleich vor, der darin beſteht, 


geprägt worden an Goldmünzen: 1,074,100 Mart 20-Maritüde, 1,508,730 daß, falls die Kammern 1880 die Reviſion der Verfaſſung votiren, 
. Mart 10⸗Markſtücke; an Silbermünzen: 939,425 Mark ö⸗Markſtücke, 713,532] Mac Mahon fo lange am Ruder bleibt, 


bis die neue Verfaſſung 


Mark 1⸗Markſtücke, 176,760 Mark 60 Pf. 20⸗Pfennigſtücke: an Nidelmünzen: fertig if. Daß dieſer Antrag zur Annahme kommt, iſt aber kaum 


380,352 Mark 90 Pf. 10 Pfennigſtücke, 72,121 Mark 50 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; 


an Kupfermünzen: 50,486 Mark 32 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 27,125 Mark 80 
1.1. 1 Vorher waren geprägt: an Goldmünzen: 880,278,940 
ark 20⸗Markſtücke, 221,802,890 Mark 10⸗Markſtücke; an Silbermünzen: 


anzunehmen, denn im Grunde genommen befindet ſich Frankreich in 
einer Lage, für die ſo kleinliche Hülfsmittel nutzlos ſind und wo man 
das allgemeine Stimmrecht walten laſſen muß, wenn man es nicht 


2,991,295 Mark 5⸗Markſtücke, 32,010,659 Mark 1⸗Markſtacke, 9,495,204 Mark vorzieht, einen Gewaltſtreich zu machen. 


20 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 4,688,673 Mark 60 Pf. 10⸗Pfen⸗ 


an Kupfermünzen: 1,735,581 


zen g 
ſtücke, 223 371,620 Mark 1 an 1 3,930,720 Mark 
5⸗Markſtücke, 32,724,191 Mark 1⸗Markſtücke, 9,671,964 Mark 80 Pf. 20⸗Pfen⸗ 


n. Breslau, 6. Januar. [Der Geſundheitszuſtand im 


nigſtücke; an Nickelmünzen: 4,769,026 Mark 50 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 1,478,344 Monat December.] Das Decemberwetter gehört in unſern Breiten⸗ 


Mark 20 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 1,786,067 Mark 91 


Pfennigſtücke, 705,116 Mark 18 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammtausprägung: 


an Goldmünzen: 1,104,724,660 Mark; an Silbermünzen: 43,326,875 Mark 


80 Pf.; an Nickelmünzen: 
2,491,184 Mark 9 Pf. 
Poſen, 5. Jan. 


6,247,370 Mark 70 Pf.; an Kupfermünzen: 


Pf. 2⸗ [graden nicht felten ſchon ganz und gar dem Winter an, wenngleich 


dem Sonnenſtande nach nur das letzte Drittel des Monats dieſer 
Jahreszeit zugerechnet wird, der Winter bringt aber vermöge der ihm 
eigenthümlichen Witterung Uebelſtände mit ſich, die der Geſundheit 


[Kirchenpolitiſches.] Verhaftet wurden in nachtheilig werden, und die in den drei übrigen Jahreszeiten weniger 


ſzewo. 


Nichts bekannt iſt.“ 


der Angelegenheit des päpſtlichen Delegaten der Decan Kuklinski in hervortreten oder doch nicht fo bedeutend empfunden werden; es ift 
Gluchowo, der Decan Baſinski in Tursk und Michalak in Dro- auch nicht gerade die Kälte allein, welche nachtheilig wirkt, meiſt kräf⸗ 
Erſterer wurde ins Kreisgerichtsgefängniß in Koſten, letzterer tigen vielmehr einige Kältegrade die Körper, wenn man nur ſonſt ge: 
ins Kreisgerichtsgefängniß in Pleſchen gebracht. — Der Decan Dalskiſſchützt iſt; exceſſive Kälte freilich und raſche Abwechſelung von Froſt, 
in Obornik iſt am 10. v. Mis. vom Kreisgerichte in Rogaſen ver⸗ Schnee, Regen und Thauwetter erhöhen immer die Zahl der Erkran⸗ 
nommen worden und hat ausgeſagt, „daß ihm von einem Delegaten kungen und der Todesfälle. Die Uebelſtände, die zur Erhöhung dieſer 
Der Decan Palzewicz aus Murswana | Zahlen noch beſonders beitragen, liegen in den unter ſolchen Umſtän⸗ 
Goslin konnte ſich zu dem auf 9 Uhr Vormittags anberaumten Ter- den ſich dringen der einſtellenden Bedürfniſſen, in der Möglichkeit oder 
mine nicht ſtellen, in Folge deſſen ein neuer Termin zu ſeiner Ver⸗ Schwierigkeit, ſich die im Winter erforderliche ſubſtantiellere und reich⸗ 
nehmung anberaumt worden iſt. (Oſid. Ztg.) lichere Nahrung zu verſchaffen, in dem Bedürfniß der wärmeren 

[Für die Provinzial⸗Synode der Provinz Poſen] find! Kleidung, der Heizung, der vor der rauben Witterung genügend ge: 


die Kälte ſtieg den Monat hindurch im Ganzen allmälig, gleichmäßig 
und mäßig; der Dunſtdruck war gering, aber Dunſtſättigung ſtark. 
Ozon war an mehreren Tagen nachweisbar, aber meiſt gering, nur 
in der zten Woche an einem Tage 4 und an einem ö; die Luft war 
alſo, wie man ſchließen darf, unter dem Schneefall rein, ſauerſtoffreich 
und geſund, wenn man nur eben gegen die anderweitige Beſchaffen⸗ 
heit des Wetters gehörig gerüftet war, ſelbſt der niedrige Barsmeter⸗ 
ſtand wirkte nicht nachtheilig. Wind immer noch SO., oft aber auch 
NW., SW., dann O. und NO., ſeltner reiner N. Aus andern Ge⸗ 
genden Deutſchlands wurden auch beſondere meteoriſche und terreſtriſche 
Phänomene gemeldet; in Reichenau Erdſtöße; an mehreren Orten 
wurden im December leuchtende Meteore geſehen, in Os nab rück ein 
Nordlicht am 27. Abends bei ſtiller und nebliger Luft. Der Herbſt 
war faſt durchweg trocken, erſt gegen das Ende und im Anfang des 
Winters ſchon Niederſchläge, aber in großer Menge. 

Die Sterblichkeit war ungemein gering, ſo gering, wie in einem 
der günſtigſten Monate vorher. Es ſind 446 Perſonen geſtorben ohne 
die Todtgebornen, in gleicher Weiſe kommen noch einige nachträglich 
zu, aber unerheblich; männl. 236, weibl. 210. Darunter waren 33 
uneheliche m. und w. faſt gleich. Die einjährigen Kinder ſind ſehr 
ſtark bei der Sterblichkeit dieſes Monats betheiligt, ungefahr in dem⸗ 
ſelben Verhältniß als bei großer Sterblichkeit in den Sommermonaten, 
woraus zu entnehmen, daß die Kinderſterblichkeit, wie die allgemeine, 
ihr natürliches Maximum eigentlich auch im Winter hat, das nur an 
ſolchen Orten als ein tes Maximum im Jahre auftritt, wo die Kin⸗ 
derſterblichkeit eine ungewoͤhnlich und enorme Größe hat, und ſelbſt 
dann nur meiſt in ſehr heißen Sommern. 

Den Krankheiten nach hatten dem eben Geſagten zufolge die Kin⸗ 
derkrankheiten, die dem erſten Lebensjahr beſonders gefährlich werden, 
die größten Zahlen, aber erſt die Abzehrung mit 52 Todesfällen, 
26 m., 26 m., und dann die Krämpfe mit 47 Geſt., 28 m., 19 w., 
im Sommer haben die Krämpfe faſt immer das Uebergewicht; Magen⸗ 
darmkatarrh gegen ſeine Sommerſterblichkeit ſehr zurückgetreten; 16 
Todesfälle, 9 m., 7 w. Unter den übrigen Krankheiten, welche vor⸗ 
zugsweiſe Erwachſene betreffen, war in dieſem December die Lungen⸗ 
ſchwindſucht ſehr gering betheiligt, 37 Todesfälle, 19 m., 18 w.; fo 
gering, wie in keinem anderen Monat vorher; dagegen waren die 
übrigen Reſpirationskrankheiten ſehr ſtark vertreten, 21 Lungenentzün⸗ 
dungen, 10 m., 11 w., und 21 chroniſche Lungenkrankheiten, aber 
hier 15 m. und 6 w. Bei dieſen beiden Krankheiten find alle Lebens⸗ 
alter betheiligt, aber bei den chroniſchen das höhere viel mehr, als bei 
den acuten; auch der Stickfluß, der mit zu den Reſpirations⸗Krank⸗ 
heiten gehört, hatte viele Todesfälle, 27 u. z. 13 m., 14 w.; auch 
hier das höhere Alter vorzugsweiſe betreffend; man ſieht daraus, daß 
die alten Leute viel von Aſthma, Emphyſem, Bronchialkatarrhen, durch 
die Witterung bedingt, zu leiden hatten; in den übrigen Decennien 
hatte die Sterblichkeit normale Verhältniſſe und relatto geringe Zahlen. 
Hoch waren noch Schlagfluß mit 22 Todesfällen, 12 m., 10 w., auch 
mehr die letzten Lebensdecennien, Altersſchwäche 20 u. z. 6 m., 14 w. 
Die Waſſerſucht war gegen andere Monate ſehr ſtark, 18 u. z. 9 m., 
9 w., gleichfalls mehr das höhere Alter; oft, wie gewöhnlich, mit 
Lungenkatarrh, Herzkrankheiten und Nierenleiden verbunden. Verun⸗ 
glückt ſind 12 u. z. 9 m., 3 w.; an Typhus ſind geſt. 12 u. z. 6 m., 
6 w.; an Herzkrankheiten 20; an Gehirnentzündung 16, darunter 2 
Erwachſene; an Krebs 12; Selbſtmord 2; an Säuferwahnfinn 1. 

Dem Lebensalter nach von 0—1 Jahr 145; von 1—10 J. 51; 


nigſtücke, 1,406,222 Mark 70 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; 
Mark 59 Pf. 2⸗Pfennigſtücke, 57700 Mark 38 Pf. 53010 Mithin rovin ial- Beitun von 10-20 J. 21; von 20-30 J. 36; von 30—40 J. 30; 
find im Ganzen geprägt: an Goldmünzen: 881,353,040, Mark 20:Mark: 3 J. von 40—50 F. 45; von 50—60 J. 33; von 60—70 J. 43; 


von 70—80 J. 35; von 80—90 J. 7. Wenn man die Todesfälle 
von 0—10 J. und die von 60—90 zuſammen addirt, ſieht man, 
wie ſehr gut die mittleren Lebensalter in dieſem December davon ge⸗ 
kommen ſind. Die Wochenſterblichkeit war durchſchnittlich 112 und in 
allen Wochen ziemlich gleich; die Geburten übertrafen um ca. 80 die 
Woche die Sterbefälle. Todtgeb. zu den Geb. 1: 41; zu den Geſt. 
1:21. Uneheliche 1: 7 der Geb. 

Auch in der Provinz kam im Allgemeinen wenig Erhebliches von 
Krankheiten und beſonders Sterblichkeit vor; nur aus einigen wenigen 
Orten wurde von exanthematiſchen Epidemien unter den Kindern ge⸗ 
meldet, meiſt, wie es ſcheint, gutartig, an einigen Orten aber auch 
heftig, fo in Königshütte wo Scharlach und Maſern viele Opfer 
forderten; in Breslau waren 3 Todesfälle an Scharlach vorgekommen, 
an Maſern keiner, auch in Sagan herrſchte Scharlach. — Aus 
mehreren Orten Deutſchlands, beſonders aus Sachſen, wurde wiederum 
von Erkrankungen und Todesfällen durch Trichinen berichtet. In 
Goͤrlitz erkrankten mehrere Perſonen daran, nach dem Genuß von 
Wurſt, die aus trichinenhaltigem Schweineſleiſch, von Schöneberg ein⸗ 


arenen 
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geführt, zubereitet war; in einem 

Beſſimmung der Fleiſchbeſchau und der mikroſkopiſchen Unterſuchung 
des Schweinefleiſches auf Trichinen wurde auf's Neue eingeſchärft, in 
einigen kleinen Gemeinden haben die Lehrer die Unterſuchung über⸗ 
nommen. 

Die Sterblichkeit im letzten Quartal dieſes Jahres war die geringſte 
unter den Quartalen, fie betrug 1426 Todesfälle, differirte am flärk: 
fen gegen das vorangegangene Sommerquartal, das 2111 Todesfälle 
hatte, während jedes der beiden erſten nicht volle 1700. Der Herbſt 
ſt bei regelmäßigem Verlauf immer die günftigfte Jahreszeit. 


Breslau, 6. Januar. [Für die Provinzial⸗Synode der 
Provinz Schleſien] hat Se. Majeftät der Kaifer auf Vortrag des 
Evang. Ober⸗Kirchenraths ernannt: 1) Bartſch, Geheimer Regie: 
rungs⸗Rath und Bürgermeiſter in Breslau. 2) Becker, Stadtrath in 
Dre, 7 Niemeyer, Superintendent in Oſſig, Kreis Lüben. 
4) 125 Bürgermeiſter in Liegnitz 5) Przygode, Pfarrer und 
. entur⸗Verweſer in Leobſchüß. 6) Carl Freiherr von 
Richter fen, Nittergutöbefiger auf Damsdorf bei Striegau. 7) 
Wirklch - Milttär⸗Oberpfarrer in Breslau. 8) Graf von Rittberg, 

bog er Geheimer Rath und Appellations⸗Gerichts⸗Präſident in 
talk 9) Dr. Schultze, Geheimer Juftiz-Rath, Profeſſor und 
Provin, ded Herrenhauſes, in Breslau. 10) Dr. Sommerbrodt, 
hal-Schulrath in Breslau. 11) Wachler, Geheimer Zuftiz: 
0 Kreisgerichtö⸗Director, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, 
Fü Bilan. 12) Dr. Websky, Mitglied des Deutſchen Reichstages, 
üflewaltersborf. 13) Weigelt, Conſiſtorial⸗Rath in Breslau. 
reslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft.] 
Prot A. Publicit das Privilegium wegen Ausgabe von 16,350,000 Mk. 
dea Obligationen der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſind wit 4, zu emittirenden Obligationen erhalten die Bezeichnung Litk. K., 
von at 4% pCt. jährlich verzinslich, unterliegen der Amortiſation, die mit 
des Jahre 1881 beginnt und durch alljährliche Verwendung von Y Pet. 
Obli nn nalbetrags durch Auslooſung ausgeführt wird. Den Prioritäts⸗ 
x Ionen att. A, bis G. bleibt das Vorzugsrecht für Capital und Ziaſen 
die n. lich vorbehalten, mit den Brioritäts-Obligationen Litt. H. und J. haben 
n auszufertigenden Prioritäts Obligationen gleiche Berechtigung. 
ven], ae Verſammlung von Handels: und Gewerbetreiben⸗ 
drinn welche zu Meer Abend don einem namenloſen Comitee in den Gam⸗ 
able auf der Meſſergaſſe eingeladen worden, war beſonders von Frauen 
die eich beſucht. Herr Leuchtenberg eröffnete im Auftrage ſeiner Mutter 
a8 Geſammlung mit der N daß letztere an den Handelsminiſter 
ieh eſuch geichtet habe, den Beſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Behörden, be⸗ 
ide end die Erhöhung des Marktſtandsgeldes, zu annulliren. In den Mor 
kin zu dieſer Petition ſei ausgeführt, daß die mit Grünzeug, Obſt, Back⸗ 
er Eier. Butter, Federvieh ꝛc. handelnden Frauen Hein nur aus der 
müßt in den Mund leben könnten; die Erhöhung des Marktſtandsgeldes 
5 das Aufgeben des Handels ſeitens der erwähnten Perſonen zur Folge 
zu b drache dann der Armenpflege anbeimfallen würden. Außerdem wäre 
Witt rückſichtigen, daß die handeltreibenden Frauen nicht zum kleinſten Theile 
05 en bon Kriegern ſeien, welche iu den letzten Kriegen von 1864, 1866 
folgt 2071 gefallen. Auf dieſe Petition ſei eine directe Antwort nicht er: 
5 „Der Handelsminiſter habe zwar der hieſigen Regierung die Entſchei⸗ 
ttoffe in die Hände gelegt, von derſelben ſei jedoch eine ſolche noch nicht ge⸗ 
ie. Man beſchloß daher, einem zu wählenden Comitee die weiteren ge⸗ 
Meter Schritte in dieſer Angelegenheit zu übertragen. In Folge des für 
al weitere Verhandlung ungenügenden Locals, ſowie wegen der geringen 
15 amentariſchen Disciplin, welche den anweſenden Frauen eigen war, be 
iv oß man, nachdem das erwähnte Comitee gewählt worden, die Verſamm⸗ 
ung zu ſchließen und zu der nächſten Verſammlung in dieſer Angelegenheit 
r männlichen Perſonen den Zutritt zu geſtatten. 
2. [Die Feuerwehr] iſt im Laufe des geitrigen Tages noch zweimal 
Sugerück, aber nur noch einmal bei einem Nachmittags in der 3. Stunde 
cuhbrücke Nr. 70 zum Ausbruch 9 1 0 Balkenbrande in Thätigkeit 
eiten. Ein in der Mittagsſtunde Muſeumsplatz Nr. 2 ſtattgehabter Schorn⸗ 
hbrand war bei Eintreffen der Feuerwehr bereits vorüber. 


& H. Liegnitz, 4. Januar. [Gewerkvereine.] Für Sonnabend und 
' onntag war eine Verſammlung der Delegirten ſämmtlicher Hirſch⸗Dunker⸗ 
en Ortsvereine aus Mittel⸗ und Niederſchleſien behufs Gründung einer 
goeiterlammer, und eines Bezirksverbandes berufen, außerdem jollte die 
Lehrlingsfrage“ verhandelt werden. Sonnabend Abend nahm die Vorver⸗ 
ammlung um 84 Ubr im deutſchen Kaiſer“ ihren Anfang. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wählte man Herrn Seibt (Liegnitz. Nach Beratbung der Geſchäfts⸗ 
Iran und Feſtſetzung der Tagesordnung ſchloß die Vorverſammlung um 
0 Uhr. Sonntag Vormittag 11 Uhr begann die Hauptverſammlung. Ver⸗ 
treten „waren 40 Ortsvereine aus 19 Orten Mittel⸗ und Miederſchleſtens 
durch 32 Delegirte. Die Breslauer Ortsvereine hatten die Herren: Kin⸗ 
delle Schubert, Huhn, Stein, Eiſner, Littmann J. und Kaiſer 
al ehrt, außerdem waren die Herren Heidrich und Louis Cohn, erſterer 
3 eferent über die Lehrlingsfrage eingeladen und erſchienen. In das 
Wan n wurden gewählt; als Vorſizender Dietzel (Haynau], als Siellver⸗ 
ei Seibt (Liegnitz) als Schriftführer Heidorn (Görlitz) und als Stell- 
ertreter Schubert (Breslau). Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte 
Wi Vorſitzende die Delegirten und entſpann fi zunächſt eine Debatte darü⸗ 
er, ob die zwei anweſenden Polizeibeamten berechtigt wären, die Verſamm⸗ 
beng zu überwachen. Huhn (Breslau) conſtatirte, daß die meiſten Polizei⸗ 
ebörden längſt zu der Ueberzeugung gekommen ſind, daß die Ortsvereine 
nicht unter das Vereinsgeſetz gehören, jedoch ſei kein Grund vorhanden, ge: 
. die Anweſenheit der Beamten zu remonſtriren, weil in Siegnis die Po⸗ 
geibeböre es als ihre Pflicht betrachte, allen Verſammlungen beizuwohnen. 
eibt (Liegnitz) erklärte, daß hier die Polizei weniger zur Ueberwachung, 
dae vielmehr zum Schutz gegen die bekannten Ruheſtörer (Social⸗ 
(Bnokraten! erſcheine. Zur Tagesordnung erhält Herr Julius Keller 
j.euthen OS.) das Wort als Referent: „Ueber Zwecke und Ziele der Ar: 
Alterkammern.“ Derſelbe ſucht in längerem Vortrage die Nützlichkeit der 
Frbeiterkammern darzulegen. Hierauf begann die Discuſſion. Die Herren 
Yroric, Stein und Huhn (ſämmtlich Breslau) erklärten fih gegen die 
4 eiterkammer, erſterer, weil den Arbeitern Zeit und Mittel zu den betr. 
beiten fehlen, letzterer vorzüglich um deswillen, weil in einer großen Stadt 
ft den für jeden Unbefugten geſchloſſenen Fabriken fi 
u en Erhebungen anſtellen und weil ferner weder 
En ſich von dieſer 5 
10 von Na (6 Herren) empfehlen dagegen die Arbeiterkammern ſehr 
barem. Dietzel (Haynau ſchließt ſich dem Antrage Kellers an und erwähnt. 
0 vorzüglich auch die Verhältniſſe beim Kleinmeiſter der ar den Bauten 
572 — In Liegnitz arbeiten e ca. 300 Frauen auf den Bauten 
Handlanger, daß dadurch eine Kindererziehung unmoͤglich ſei. iſt ſelbſtver⸗ 
Mandıi, Cohn (Breslau) empfiehlt ebenfalls die Arbeiterkammern und er: 
Ct, dafur zu ſorgen, daß bei den Wahlen zur Bundesvertretung nur ſolche 
die didaten die Stimmen der Arbeiter erhalten, welche ein warmes Herz für 
du Arbeiter haben. Schließlich wird mit 23 von 32 Stimmen die Grün: 
dall von Arbeiterkammern beſchloſſen, jedoch eine Commiſſion ge⸗ 
Alt, welche kleinere Bezirke für die einzelnen Arbeiterkammern abgrenzt. 
Km 1%, jtündiger Pauſe verkündet die Commiſſion, daß fie 6 Arbeiter- 
Rey En beantrage und zwar für folgende Kreiſe gemeinfam: 1. Grünberg, 
anal, Rothenburg und Naumburg. 2. Sprottau, Eulau, Sagan, Kotze⸗ 
dune Gremsdorf, Mallmitz, Tſchirndorf und Lorenzdorf. 3. Görlitz, 
Kesdorf, Reichenbach, Giersdorf, Königshain und Lauban. 4. Langen⸗ 
Wa 12 Altwaſſer und Saarau. 5. Haynau, Goldberg und 
itz. 6. Breslau. 
Sa ſelgende Gegenſtand der Tagesordnung „Beſchlußfaſſung über das 
kalt für die Arbeiterkammern“ wurde nach kurzer Berathung dadurch er⸗ 
hat aß man den Statutenentwurf der Ortsvereine Liegnitz Mie da⸗ 
8 ip das Statut der Oberſchleſiſchen Arbeiterkammer mit den nötigen re⸗ 
ArMellen Aenderungen annahm. Nach dieſem Statut iſt der Zweck der 
"ey lammer: Schutz und Forderung der Intereſſen der Orts Gewerk) 
Ri ide wie überhaupt der Arbeiter auf geſetzlichem Wege. Der Zweck foll 
ang werden a. Dunch Vertretung und Wahrnehmung der Intereſſen der 
um ewerk-) Vereine relp. ihrer Mitglieder den Arbeitgebern, dem Publt⸗ 
und 45 den Behörden gegenüber. — d. Durch Erſtattung von Berichten 
weit fe achten uber Induſtrie⸗, Gewerbe- und Handelsangelegenheiten, ſo⸗ 
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keine genauen ſtati⸗ 
e ublitum noch Behör⸗ 
Kammer werden Vorſchriften machen laſſen. Die Vertre⸗ 


alte namentlich den Arbeiter berühren, an Local⸗, Provinzial: und Gen: 
1 = e. Durch Anſtrebung und Erfüllung der Aufgaben focialer 
altung. 


then Neschle Petermann (Görlitz) wurde Herr Julius Keller (Beu⸗ 


Schl.) mit der Vertretung der Arbeiterkammern betraut und find alle! ſtattgefunden. 


Hauſe 8 Perſonen. Die geſetzliche 


diesbezüglichen Anzeigen an denſelben zu richten. — Hierauf erhielt das] auf Wunſch des Magiſtrats in eint en 


Wort Herr Heidrid (Breslau) zu feinem Vortrage „über das Lehrlings⸗ 
weſen und die Handwerkerfortbildungsſchulen“. Sämmiliche Redner erklären 
ſich mit dem Geſagten einverſtanden und betont beſonders Herr Hennings 
(Görlitz), daß man den Eltern zeigen müſſe, daß ſie nichts oder zu wenig 
wiſſen, damit fie beſtrebt find, wenigſtens ihre Kinder etwas Tüchtiges ler⸗ 
nen zu laſſen, im Uebrigen wünſcht Redner, daß die früheren Verhältniſſe, 
wonach der Lehrling als zur Familie gehörig gerechnet wurde, zurückkehren 
möchten damit den jetzigen traurigen Zuſtänden, wonach n nen au „gegen 
Koſtgeld“ möglichſt ausgenützt würden, ohne daß man ibnen ausreichende 
Kenntniſſe in 1155 Berufszweige heibringt, ein Ende gemacht werde. Herr 
Keller empfiehlt beſonders die Vereine für Volksbildung, welche von der 
Idee 8 daß ſowohl dem ich bergen Kinde, als auch dem Erwach⸗ 
ſenen die Weiterbildung nothwendig ſei. Die Delegirten beſchließen den An⸗ 
trägen gemäß: 1) die obligatoriſche Fortbildun schule iſt zu empfehlen; 
2) es iſt darauf hinzuwirken, daß die ſämmtlichen Ortsvereine korporative 
Mitglieder des Vereins für Volksbildung werden. Der letzte Gegenſtand 
der Tagesordnung: „Gründung eines Bezirksverbandes der Orts (Gewerk—) 
Vereine wurde wegen borgerüdter Zeit von der Tagesordnung abgeſetzt und 
nach den üblichen mae für das Bureau, ſowie das vorbereitende 
Comite, und nach dreimaligen Hochs auf den Anwalt der Gewerkvereine der 
Delegirtentag Abends 6½ Uhr geſchloſſen. 


2 Landeshut, 4. Januar. [Verkehrsſtörungen.] Von geſtern 


Nachmittag bis in die Nacht wüthete in unſerer Gegend ein heftiger Nord⸗ 


weſt⸗Sturm, welcher den die Erde und die Dächer der Häuſer bedeckenden 
Schnee aufwühlte und maſſenhafte Windwehen bildete. Seit der Nacht war 
mildere Temperatur eingetreten (beute früh —1 Gr. R., Mittag 70,5 Gr.), 
wodurch der Schnee weicher und dichter wurde. Dieſe Umſtände hatten auf 
der Gebirgsbahn derartige feſte Schneeweben verurſacht, daß ſich der 6 Uhr 
früh von Breslau abgegangene Zug bei Gottesberg feſtfuhr und erſt förmlich 
aus dem Schnee hat herausgearbeitet werden müſſen. Der Anſchluß nach 
Hirſchberg und hierher war alſo für Paſſagiere und Poſtſendungen wieder 
einmal verfehlt. Während dort pie Bahn fahrbar gemacht wurde, berurſachte 
ein Unfall auf der Landeshul Liebauer Strecke eine neue Störung. Die 
Locomotive des Nachmittagzuges von Liebau erlitt kurz vor der Halteſtelle 
Blasdorf einen Radreifenbruch. Bei dem faſt fortwährenden Gefälle auf dem 
Bahnkörper in der Richtung Liebau⸗Landeshut gelang es jedoch, mit der defecten 
Maſchine den Zug noch in den Bahnhof Blasdorf hineinzubugſiren, während nach 
Liebau wegen einer Hilfsmaſchine telegraphirt wurde. Letztere wurde abgelaſſen, 
die beſchädigte Maſchine, welche den Zug auf das Reſervegeleis gebracht hatte, 
um das Hauptgeleis für andere Züge frei zu halten, mußte nun aber den 
Zug zurückzuſchieben ſuchen, um an ihre Stelle die andere Locomotive por⸗ 
legen laſſen zu können. Auch dieſes Manöver ſchien gelingen zu wollen, 
bis jene die Weiche paſſirte, über derſelben aber entgleiſte und an dieſer 
Stelle die Bahn demolirte, ſo daß nun doch der Verkehr zwiſchen Landeshut 
und Liebau unterbrochen war, bis die unglückliche Maſchine flott gemacht 
und die Bahn wieder bergeſtellt war. Paſſagiere mußten umſteigen, Gepäck 
umgeladen werden. Da aber der betroffrne Zug retour um 4% Uhr von 
Ruhbank den Anſchluß von Berlin und Breslau zu vermitteln hatte, und in 
Rubbank hinreichendes Material zur Bildung eines foͤrmlichen Zuges in 
Reſerve nicht vorhanden geweſen ſein muß, ſo konnte letzterer Zug erſt nach 
3 Stunden Verzögerung, d. b. nachdem noch von anderwärts das Fehlende 
herbeigeſchafft war, abgelaſſen werden. 


X. Aus der Grafſchaft Glatz, 4. Januar. [Zur Tage schronil.)] 
Beim Beginn des neuen Jahres konnte man bier mit Recht ſagen, „nicht 
beſſer, aber ſchlimmer“. Die im Sabre 1874 ſtattgefundene LEN 
bat ſich bis jezt zur Permanenz erklärt. Die Steuern und Abgaben haben 
ſich im neuen Jahre im Durchſchnitt nicht nur nicht vermindert, ſondern noch 
erhöht. Einzelne Steuerzahler ſind ſogar vor dem Abſchluß des Jahres, 
durch die Aufforderung, nachträglich einen ganzen Jahresbetrag an königlicher 
Einkommenſteuer in Folge N Einſchätzung zu zahlen, ganz beſon⸗ 
ders, doch eben nicht angenehm überraſcht worden, welcher Ueberraſchung 
auch unſere Ultramontanen ihren, ſich das Gemüth kühlenden beſonderen 
Ausdruck zu geben wiſſen und ihnen neuen Stoff zu ihren politiſchen und agi⸗ 
tatoriſchen Beſtrebungen giebt. — Die Bewohner von Glaß find zwar nun: 
mehr von der Mahl: und Schlachtſteuer befreit, dagegen aber zur Klaſſen⸗ 
ſteuer bang dach worden, ohne eine nahmhafte Preisermäßigung beim 


Bäcker und Fleiſcher erfahren zu haben. etztere verkaufen zwar jetzt das 
geringere Fleiſch 6 Pf. das Pfund billiger, dagegen aber das Se was 
fie ſo nennen, noch zu dem alten Preiſe. Leider wird auch der Mangel an 


Arbeit und lohnendem Verdienſt von Tage zu Tage immer größer, und der 
Mißmuth unter der ärmeren Klaſſe noch weiter erhöht. Nach dem „Habel⸗ 
ſchwerdter Gebirgsboten“ ſollen zum Unterſtügungs⸗Fond für Sperlinge vom 
katholiſchen Bürger⸗Caſſino in Habelſchwerdt 5 Thlr. 5 Sgr. eingegangen 
ſein. Eine Sammlung, für welche auch unſeren Sperlingen, welche ſich jetzt 
nahrlos unter dem freien Himmel befinden und dem Hungertode ausgeſetzt 
ſind, einige Körnchen geſtreut werden könnten. — Kaplan Hertzig zu Ga⸗ 
bersdorf erklärt in der Beilage zum „Gebirgsboten“ Nr. 1 offen, daß er 
egen die „N. G. Z.“ und den „Hausfreund“ agitire. In der Nacht vom 
3. bis 4. d. M. fand hier ein ſolches Schneetreiben ſtatt, daß die Paſſage 
und der Verkehr auf unſeren Wegen überall wieder geſtört worden iſt. Un⸗ 
ſere Fuhrleute, welche heut zu unſeren Kohlengruben zu fahren beabſichtigten, 
mußten unverrichteter Sache wieder zurückkehren, wie auch viele andere Fuhr⸗ 
leute auf den vom Schnee verwehten Wegen ſitzen blieben. Heut iſt wieder 
milderes Wetter eingetreten, was bei der gegenwärtigen Windrichtung Thau⸗ 
wetter in Ausſicht ſtellt. 


A Ohlau, 4. Jan. [Wohlthätiges.] Wie in den Vorjahren immer, 
ſo hat auch am letzten Chriſtfeſte die Wohlthätigkeit ſich in erfreulichſter 
Weiſe bethätigt, ja ſie wurde dieſes Mal in größerem Umfange geübt. An 
drei Abenden veranſtaltete der chip] Einbeſcheerungen für 181 
Wittwen und Waiſen, 120 arme Kinder und 85 Kinder der von gedachtem 
Vereine unterhaltenen Kinder⸗Bewahranſtalt, wobei 118 Hemden, 84 Röcke, 
38 Jacken, 45 Beinkleider, 45 Paar Schuhe und 112 Paar Strümpfe, 72 
Schürzen, 66 Tücher und Sbawls zur Vertheilung kamen. Außerdem wurden 
die Kleinen mit diverſem Spielzeug, Strietzeln u. ſ. w. erfreut. Die Feier 
entbehrt nie eines gewiſſen religiöſen Charakters, indem dabei Weihnachts⸗ 
lieder geſungen und von den Geiſtlichen beider Confeſſionen Gebete geſprochen 
werden. Auch der eee bereitete in ähnlicher Weiſe den 42 
Mädchen der vom Verein für arme Kinder unterhaltenen und geleiteten fo: 
genannten Flickſchule eine Einbeſcheerung von Kleidungsſtücken, Strietzeln 
und Pfefferkuchen. 


Ohlau, 5. Januar. [Pfarrwahl.] In den letzten Tagen des vori⸗ 
en Monats wurde unter dem Vorſitz des 9 Superintendenten Herrn 
Punke ſeitens der evangeliſchen Gemeinde Groß⸗Peiskerau, welcher das 
Patronat zuſteht, die Wahl eines Paſtors für das ſeit 5 Monaten vacante 
daſige Pfarramt vorgenommdn. Nach bisherigem Uſus ſind dort alle evang. 
Hausväter zur Stimmenabgabe berechtigt. Mit überwiegender Majorität 
wurde der Paſtor Herr Peiper in Petersdorf, Kreis Hirſchberg, gewählt. 
Einer der übrigen Bewerber, welcher vor einer Reihe von Jahren in dieſer 
Parochie lebte und ſich einer großen Beliebtheit erfreute, hatte allem Anſcheine 
nach die meiſte Ausſicht auf Erfolg. Als jedoch in der Gemeinde durch Zu⸗ 
fall belannt wurde, daß gedachter Herr ſich zu der modernen Orthodoxie ganz 
gegen ſeine frühe ren Anſchauungen bekannt und ſogar viel für Unterzeichnung 
jener genugſam charakteriſirten Liegnitzer Erklärung gewirkt babe, verlor er 
in dem Grade alle Sympathien, daß ihm von 200 Stimmen nur eine ein⸗ 
ige zufiel. Beweis genug, daß die moderne Orthodoxie ih auch in den 
andgemeinden keines ſonderlichen Anhanges rühmen darf. Nach Erlaß der 
allerhöchſten Ordre vom 2. December b. J., welche den Gemeinden fiscali⸗ 
ſchen Patronats alternirend die Pfarrwa L zuſpricht, dürften ſich ähnliche 
Fälle öfter ereignen und es dürfte dann zu Tage treten, daß die Hirten 
oft auf ganz anderen Wegen wandeln, als ihre Heerden. 8 i 
=ch= Oppeln, 5. Jan. [Herr Regierungs⸗Präſident 
v. Hagemeifter] ift von feinem Urlaub aus Stralſund zurückgekehrt 
und hat heute ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Se. könig⸗ 
liche Hoheit der Kronprinz haben die Landräthe der Kreiſe Beuthen, 
Oppeln, Tarnowitz, Kattowitz und Zabrze, von Wittken, Grafen von 
Haugwitz, Barchewitz, von Berlepſch und von Holwede zu Kreis⸗Com⸗ 
miſſarien des „National⸗Danks für Veteranen“ innerhalb der gedachten 
Kreiſe ernannt. 

O Beuthen OS., J. Januar. [Zur Tageshronik] Von den ver⸗ 
ſchiedenen Angelegenheiten, deren wünſchenswerthe baldige Erledigung wir 
in dem neuen Jahre erhoffen, möchten wir zunächſt wieder einmal die 
„Feuerwehr“ erwähnen. Seit dem Anfang des Monats November, zu 
welcher Zeit 90 der Feuerlöſch⸗ und Rettungsverein conſtituirte und von 
dem Vorſtande d die Statuten an den Magiſtrat eingereicht wurden, 
att weitere Zu 
Bald nach dem 


} 


e e i der Mitglieder des Vereins nicht mehr 
inreichen der Statuten wurden dieſelben 


Wun ö f Punkten, und ebenſo der Name des 
Vereins in „Neue freiwillige ſtädtiſche Feuerwehr“ abgeändert. Auch der 
verlangte Koſtenanſchlag über die erforderlichen Utenfilten iſt wiederholt vor⸗ 
jelegt worden. Es Niger ſich daher unſeres Erachtens nur noch um die 
Beſchaffung der nöthigen Geldmittel. Die Mitglieder ſelbſt werden neben 
perjönlicher, ee wenig geneigt fein, auch noch große pecuniäre Bei⸗ 
träge zu leiſten, und kann das gemeinnützige Inſtituk daher nur auf die 
ſeiner Zeit ja auch zugeſagte Unterſtützung der ſtädtiſchen Behoͤrden rechnen. 
Es it Tbatſache, daß bei den Mitgliedern das Vertrauen in das Gelingen 
des Unternehmens bereits zu ſchwinden anfängt, und dürfte es fi daher 
im Intereſſe der guten Sache ſehr empfehlen, den Verein öfter zuſammen⸗ 
zuberufen und die Ausführung des Projects in geeigneter Weiſe zu beſchleu⸗ 
nigen. — Das neuerbaute, neben der Poſt befindliche jüdiſche Krankenhaus 
harrt ſeit längerer Zeit nur noch auf ſeine innere Einrichtung. Leider haben 
ſich in neuerer Zeit innerhalb des Vereins, der ſich zur Errichtung des 
Krankenhauſes gebildet hatte, Disharmonien eingeſchlichen, die den Vorſtand 
veranlaßten, am 28. vorigen Monats eine General⸗Verſammlung einzube⸗ 
rufen, in welcher Beſchluß gefaßt werden ſollte, ob das obige zur Aufnahme 
von Kranken beſtimmte Gebäude auch wirklich zu dieſem Zwecke eingerichtet 
werden ſoll, und auf welche Art die hierzu und zur Unterhaltung des Kran⸗ 
kenhauſes noch fehlenden Geldmittel zu beſchaffen ſind? — Die Mittel zu 
dem bisher mit einem Koſtenaufwande von über 10,000 Thlr. bergeſtellten 
Gebäude waren durch freiwillige Beiträge hieſiger Gemeindemitglieder auf⸗ 
gebracht worden und herrſcht die Anſicht vor, daß es bei der bereitwilligen 
Opferfreudigkeit der Gemeindemitglieder nicht ſchwer ſein wird, auch die 
weiter erforderlichen Geldmittel zu we V. Es wurde in der General⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, die definitive Beſchlußfaſſung auf vier Wochen zu 
vertagen und dem Comite Zeit zu geben, ſich über die Unterhaltungskoſten 
des Krankenhauſes und deren Beſchaffung ſpeciell informiren zu können. 
Wenn, was wir nicht hoffen wollen, das Gebäude ſeinem urſprünglichen 
Zweck nicht erhalten bleiben könnte, ſo ſoll daſſelbe verpachtet oder verkauft 
und die hieraus gewonnenen Gelder zum ſpäteren Bau eines jüdiſchen Kran⸗ 
kenbhauſes angeſammelt, oder wenn auch dieſer nicht realiſirbar erſcheint, 
einem anderen gemeinnützigen Zwecke innerhalb der hieſigen jüdiſchen Ge: 
meinde überwieſen werden. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Bamberg, 5. Januar. Der Erzbiſchof Deinlein iſt in Folge des 
erlittenen Schlaganfalls geſtern Nachmittag 2 Uhr verſchieden. (Bereits 
gemeldet.) 

Bern, 5. Januar. Der hieſige ſpaniſche Geſchäftsträger Graf 
Almina hat den Bundespräfidenten von der Erhebung des Prinzen 
Alfons auf den Thron und von der Neubildung des Miniſteriums 
amtlich in Kenntniß geſetzt. 

Paris, 4. Januar. Auf dem Boulevard wurde franzöſiſche An⸗ 
leihe de 1872 zu 100, 12 ½ gehandelt. — Die Beerdigung Ledru⸗ 
Rollins hat unter ſehr großem Menſchenandrang, aber ohne jeden 
Zwiſchenfall ſtattgefunden. 

Verſailles, 5. Januar, Abends. Die Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der conſtitutionellen Geſetze beſchloß, morgen in der National⸗ 
Verſammlung zu beantragen, daß das Senatsgeſetz ſogleich nach der 
Berathung des Cadresgeſetzes berathen werde. Die Commiſſion nahm 
eine Clauſel in das Senatsgeſetz auf, wonach daſſelbe erſt nach Feſt⸗ 
ſetzung der Beſtimmungen über Transmiſſion der Gewalten in 
Kraft tritt. 

Der König von Neapel beſuchte Alfons und erklärte, er werde 
ſeine Brüder, die Grafen von Barr und Caſerta, auffordern, die car⸗ 
liſtiſche Armee zu verlaſſen. Alfons empfing ferner den portugteſiſchen 
Geſandten und Rothſchild. Die Abreiſe Alfons iſt auf morgen Nach⸗ 
mittag 5 Uhr feſtgeſetzt. 

Verſailles, 5. Januar, Abends. Die Nationalverſammlung be 
ſchloß mit 416 gegen 250 Stimmen die Aufrechterhaltung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes in Algier, nachdem Warnier und Favre gegen den 
Miniſter des Innern und die Aufrechterhaltung geſprochen. 

Madrid, 5. Januar. Die Ruhe iſt allenthalben ungeftört. 

Madeira, 4. Januar. Der Dampfer „Windſor Caſtle“ hat 
Nachrichten aus der Kapſtadt überbracht, wonach die Schiffe: 
„Coquette“, „Campagne“, „Veralcon“, „Emle“, „Morie“, „Nova⸗ 
bella“, „James Gibſon“ und „Weſternſtar“ bei Eaſt⸗London in Folge 
ſtürmiſchen Wetters geſcheitert ſind. Die Mannſchaft iſt bis auf einen 
Mann gerettet worden. Der „Transvaal, ſcheiterte bei Port Natal, 
die geſammte Schiffsmannſchaft mit alleiniger Ausnahme des Kapitäns 
iſt untergegangen. Ebendaſelbſt ſcheiterte ein mit Mehl beladenes 
anderes Schiff aus Auſtralien, die Mannſchaft deſſelben wurde gerettet. 

New⸗Orleans, 4. Januar. In der geſetzgebenden Verſammlung 
von Louifiana kam es heute zwiſchen den Republikanern und den Con⸗ 
ſervativen, welche die Majorität in Anſpruch nahmen, zu einem hef⸗ 
tigen Conflict. Der Gouverneur Kellog intervenirte und rückte an 
der Spitze einer Abtheilung Regierungstruppen in den Verſammlungs⸗ 
ſaal, aus welchem er 5 confervative Deputirte, deren Wahl angefochten 
war, gewaltſam entfernte. Die Conſervativen proteſtirten gegen dieſe 
Maßregel und verließen mit dem Präſidenten den Saal. Die Repu⸗ 
blikaner blieben allein zurück und nahmen eine Botſchaft des Gouver⸗ 
neurs entgegen. Der General Sheridan hat heute Abend das Com⸗ 
mando über die Truppen übernommen und nach Waſhington tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß die Civilregierung nicht im Stande ſei, die 
Ordnung in der Stadt aufrecht zu erhalten. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 5. Januar. Durch eine neu aufzunehmende Anleihe ſollen für 
die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn fl. 4,830,400, welche nach dem Sequeſter⸗ 
bericht noch erforderlich ſind, beſchafft werden. Für die Verzinſung dieſer 
Summe ſtehen aus den rumäniſchen und öſterreichiſchen Staatsgarantien 
228,528 Silbergulden zur Verfügung. 

Paris, 5. Januar. König Alfons wird am Donnerstag in 
Valencia erwartet und wird ſich von dort zunächſt nach Saragoſſa 
und Logrono und von dort nach Madrid begeben. 

Der bisherige Botſchafter, Marquis de Veja, hat ſich zu längerem 
Aufenthalte nach Nizza begeben. 

Paris, 5. Januar. Nach einer Unterredung, welche Don Alfons 
mit einem Correſpondenten des „Newyork Herald“ gehabt, beabſichtigt 
derſelbe mit England wegen Gibraltars in Unterhandlungen zu treten. 
Als Vorbilder der Art ſeiner Regierung bezeichnet er England und 
Belgien. Was das Militärweſen anbetrifft, ſo beabſichtigt er dies nach 
preußiſchem Muſter durchzuführen. Ferner ſollen die Gläubiger des 
Staates ſichergeſtellt werden. Außerdem wird Don Alfonſo vollſtän⸗ 
dige Glaubensfreiheit garantiren. 

Paris, 5. Januar. Zur heutigen Galavorſtellung in der Oper 
iſt der engliſche Lordmayor und der Bürgermeiſter von Amſterdam 
bereits hier eingetroffen. — Thiers und das „Journal des Debats“ 
rathen an, daß man bei einer Nachwahl im Departement Hautes 
Pyrenées den Septennaliſten Alcot anſtatt des republikaniſchen Can⸗ 
didaten Brauhauban wähle. Man faßt dies als Anzeichen nicht zu 
unterſchätzender Verſöhnlichkeitsbeſtrebungen auf. 

London, 5. Januar. Don Carlos ernannte Lord Beaumont zum 
Geſchäftsträger und den carliſtiſchen General Havillaud zum militäri⸗ 
ſchen Repräſentanten in England. f 

London, 5. Jan. 
fiftung zur Beſſerung der bedrängten Lage ihrer Glaubensgenoſſen in 
Jeruſalem. : 

San Nemo, 5. Januar. Die Kaiferin von Rußland hat in 
Folge erneuten Unwohlſeins ihre Ausfahrten einſtellen müſſen. Ihre 
Abreiſe iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. f 
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Die Juden Englands gründen eine National- 
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a deourſe und bekunden im allgemeinen matte A: bei 
gegenwärtigen Lage und geringen Actionsfähigkeit der Nane r 
wirlen die ungünſtieen Momente in verſtärk m Gr ie be bli 9 
it nl beſſeren Aleldungen des Pariſer . Nabe Wie dis 
ee Selaltung des engliſchen Geldmarkte ohne jeden Emnfluß. Die 
le eröffnete in matze Tender, ſoſern die gehörten Gourſe al® Grund: 
Age der Beurtbeilung dienen vürfen. Die (geſchäftsunluſt ſtand heute wie⸗ 
. der doͤminirend In Vordergrund und die Reſerve Seitens Käufer wie Abgeber 
wirkte jedenfalls einem ſtärkeren Coursdrack entgegen. Auf dem internatio⸗ 
malen Speculationsgebiete erzielten nur Creditactien nennenswerthe Umſätze. 
Sie eröffneten ſofort auf einem gegen geſtern um 24 M. niedrigeren Cours⸗ 
niveau. Bei Franzoſen konnte wegen der vorherrſchenden Geſchäftsſtille der 
in Folge erneuter, in den letzten Tagen vorgekommener Betriebsſtörungen 
erwartete Coursrückgang nicht zur Geltung kommen. Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen 1 aus Wien ſtellte ſich der Ausfall dieſer Bahn am 31. Dechr. 
auf 52,000 Fl. und war bis zum heutigen Tage der Frachtenverkehr noch 
nicht wiederhergeſtellt. Auch in den leitenden Lokalwerthen bewegte ſich das 
Geſchaͤft innerhalb enger Grenzen und nur in Lauraactien kamen einige Um⸗ 
ſätze zu ermäßigten Courſen zu Stande.! Von anderen ſpeculativen Wer⸗ 
then iſt wenig Specielles zu berichten. Sowohl in inländiſchen wie in 


te 


a 
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Fimanzausweis bis November 1874 eine Mehreinnahme von 4,600,000 fl. an 
5 5 Steuern ergiebt und daß von den Anlehen noch 38 Millionen fl. disponibel 
ſind. Der Wochenausweis der preußiſchen Bank vom 31. December blieb 

ohne jeden Einfluß. Die Zunahme der Anlagen im Wechſel⸗ und Lombard⸗ 
verkehr um 12,6 Millionen Thaler ſteht im Zuſammenhange mit dem 


des Geſchäfts und die Haltung der Speculation die eben angeführten Momente 
in Wirkſamkeit. Es trat noch als verſtimmendes Motiv die Meldung aus 


7 Wien hinzu, daß mehr als 500 Börſenbeſucher dort die Börſenjahreskarten 
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nicht erneuert haben. Gegen Schluß befeſtigten ſich auf Deckungen die 
Courſe der internationalen wie localen Speculationspapiere, ohne daß die 
Geeſchäftsentwickelung größere Lebhaftigkeit gewann und die geſtrigen 
Niveaus erreicht werden konnten. 8 verkehrten per Ultimo: Dort: 
munder zu 30 —30,60, Laura zu 130,50—30 etwa bis 1—30,75 und 
Commanditantheile zu 165,50 — 166,50 Bahnen verkehrten ohne Lebhaf⸗ 
tigkeit, innerhalb beſchränkter Dimenſionen und in went entſchiedener 

ung. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bahnen zogen bei unbedeutenden 
Umſätzen eine Kleinigkeit an. Bergiſche gingen zu 84,50—85, milde zu 
122,50—90 und N 5 zu 129,50 — 130,50 pr. Ultimo um. Anhalter er: 
matteten; leichte Bahnen waren ziemlich feſt. Rumänier zogen an. Das 
Geſchäft in öſterreichiſchen Bahnwerthen war bedeutungslos, ſelbſt Nordweſt⸗ 
bahn und Galizier verkehrten ſchwach. Der Verkehr in den per Caſſa ge⸗ 
handelten Effecten bot nichts Bemerkenswertbes dar, ſein charakteriſtiſches 
Merkmal bildete auch heute die Geſchäftsunluſt. Stark ermatteten Tarno⸗ 
witzer (w. 4), Bochumer (w. 4) und Georg Marienhütte (w. 1). Angeboten 
waren auch Hörder, von anderen Induſtriewerthen, die nur in geringer An⸗ 
zahl und kleinen Beträgen gehandelt werden, zeichneten ſich Bauwerthe, na⸗ 
mentlich City, Centralfactorei (m. 910), 25 (m. 2) aus, beſſer ſtellten 
ih Pommerſche Maſchinen (m. 2). Durch Offerten waren Rathenower (w. 7) 
und Allgemeine Bau⸗ und Handelsbank (w. 3) gedrückt. Der Anlagemarkt 
Kae beute weniger Lebhaftigkeit als geſtern. Es wurden mehr Poſten in 
leinen Beträgen aus dem Markt genommen. Preußiſche Fonds und Renten 


behauptet. 

. Franzoſen waren zu 546,50 —47—50 und Lombarden zu 226— 226,50 je 
0,50 Mark und Credit⸗Actien zu 411,50 etw. bis 3,50 1 M. ſchlechter. Von 

öſterreichiſchen Nebenbahnen gewannen Albrechtsbahn 0,75, Böhmiſche Weſt⸗ 

bahn 0,40 und Dux⸗Bodenbach 0,50 pCt. Auſſiger verloren 0,70, Junge 

Auſſiger 0,25, Franz⸗Joſephbahn und Rudolfsbahn 0,30, Kaſchau⸗Oderberger 

0,55 Pt., und Junge Nordweſtbahn 0,20 Mark. 

Auf dem inlinoien Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt zogen Bergiſche und Köln⸗ 
Mindener je 0,20, Rheiniſche 0,25 und Thüringer 0,75 pCt. an. Mainzer 
und Potsdamer gaben je 0,50, Anhalter 3,25, Hamburger und Stettiner 
= je 1, Magdeburg⸗Halberſtädter und Magdeburg⸗Leipziger je 0,25, Schweizer 
Union 0,45 und Schweizer Weſtbahn 0,30 pCt. nach. Aachen⸗Maſtrichter 
0,50 und Oſtpreußiſche Südbahn 0,45 pCt. matter. 

Preußiſche Fonds recht feſt. Von ausländiſchen Fonds büßten 1885er 
M. N. Amerikaner 0,20, 1860er Looſe 0,50 und Italiener 0,30 pCt. ein, 
Türken 0,20 pCt. ſteigend. 

Im Wechſelverkehr erzielten kurz Amſterdam 0,15, lang Amſterdam und 
Paris je 0,10, Belgien 0,05, kurz Petersburg 0,25 und lang Wien 0,20 Mark 
mehr. Warſchau ließ 0,10 und kurz Wien 0,05 Mark nach. Privatdiscont 


4, PCt. 

5 eburſe um 2½ Uhr. Lomdarden 226,50, Franzoſen 548,00, Kredit 413,50, 

Dortmunder 30,50 Gd., Laurahütte 131,50, Disconto e Pe DR 
Nat.⸗Ztg. 


Berlin, 5. Januar. [Productenbericht.] Roggen zeigte auch heute 
* 55 recht matte Haltung und der Umſatz hielt ſich in ſehr engen Grenzen. 
. co geringes Geſchäft wegen mangelnder Zufuhr. — Goggenmehl matt. — 
2 Weizen hatte wiederum etwas im Werthe eingebüßt. — Hafer loco und auf 
Termine wenig verändert. — Rüböl verkehrte in matter Haltung. — Spi⸗ 
ritus ſetzte matt ein, befeſtigte ſich indeß ſchließlich ganz entſchieden. 
m. loc» 1 Winz de . 14911905 i 
* pr. Januar⸗Februar — mk. bez., pr. April⸗Mai — 2 Nmk. 
bez, pr. Mai⸗Juni 193—191% Nchmk. bes, pr. Juni⸗Juli 1941937 
. Kim, bez., per November⸗December — Rchmk. bez. — Gekündigt — Ctur. 
Kündigungspreis — Rchmk. Roggen pro 1000 Kilogr. loco 153—171 
Nahmk. nach Qualität geforvert, ruſſiſcher . Gchmk, bez., geringer 
ruſſiſcher — Nm. bez., inländiſcher 162 —168 Achmk. ab Bahn bez., ge⸗ 
iumger inländiſcher — Achmk. bez., pr. Januar 154 Rchmk. bez, pr. Ja⸗ 
nuar⸗Februar 11405 Rchml. bez. pr. Frühjahr 150% —150 Ant. bez., 
pr. Mai⸗Juni 149—148 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Kchmk. bez., pr. 
November⸗December — Rchmk. bez. Sekündigt — Ctur. Kündigungspreis 
L Kchmk. — Gerſte loco 150 —192 Rchmk. nach Qualität gefordert. 
Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 162192 Rchmk. nach Qualität gefordert, böh⸗ 
miſcher — Kchmk. bez., oſtpreußiſcher 169—180 Rchmk. bez., weſlpreußiſcher 
1869180 Rchmk. bez., neuer ruſſiſcher 165—178 Achml. bez., ſchleſiſcher — 
RNgmmk. bez., 7 und galiziſcher 162—173 Rchmk. bez., vommerſcher 
180189 Rchmk. ab Babn bez., mecklenburger 180 —189 Rchmk. ab Bahn 
bez., vr. Januar 174 Achml. nom., pr. We hg — Rehmk. bez., per 
Frübjahr 173—172½ Nchmk. bez., pr Mai⸗Juni 169 Nchmk. bez., pr. Juni⸗ 
5 Juli 168 Rchmk. bez. Gekündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 174 Nchmk. 
L Erbſen: Kochwaare 195—234 Rchmk. 2 

r. 
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\ Futterwaare 177—192 Rchmk. 
bez. — Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo unverſteuert mel. Sad 28,25 
27 Rechml., Nr. 0 und 1 25,25—24 Achmk. — Roggenmehl, Nr. 0: 25 
224,50 Rchmk., Nr. 0 und 1 23—22,25 Rchmk. bez. — Roggenmehl Nr. 0 
und 1: pr. Januar 22,90—70 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 22,6050 


gaehmk. bei pr. Februar⸗März 22,30 Rchmk. bez., pr. März April — Kchmk. 
bez., pr. Ai i 22,1510 Kchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 22—21,95 Nchmk. 
bez. — Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Rchmk. — Oelſaaten: 


Rübſen — Rchmk. nach Qualität. — Rüböl per 100 Kilo 
mk. bez., pr. Januar 54 Rchmk. bez., pr. Jannar⸗Februar 
Rchmk. Br. per April⸗Mai 56 Rchmk. Gld, pr. Mai⸗Juni 56,5 Rchmk. 
Gld., Juni⸗Juli — Achmk. bez., pr. September⸗October 59,6 Kchmk. bez. 
L Gekündigt — Ctnr. Kündigungspreis — Rchmk. — Leinöl loco 60 
gahmk. bez. Petroleum per 100 Kilo. incl. Faß loco 28,5 Rchmk. bez., 
pr. Januar 26,4—5 Rchmk. bez., pr. Januar⸗Februar 25,2 Nchmk. bez., pr. 
Feoruar⸗März 25 Achmf. biz, pi. März April — Achmk. bez., pr. April: 
Mai — Rum. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Rchmk. 

i Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 54 —54,6 Rchmk. bez., „mit 
Faß“ pr. Der re er bez. Wal da 1 BF 7 — 
bez., pr. Februar⸗März — mk. bez., pr. „Mai 57,3—57, mk. 
5 bez, pr. Mai⸗Juni 57,6—582 Rat. Eu: pr. Juni⸗Juli 58,7—59,3 


RN b 
Raps — Kchmk. 
* 5 Rede loco 54 Rech 


gcehmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 59,7 60,3 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September 
60,3—60,7 Amt. ez, pr. September⸗October Fr Hm. bez. Gekündiat 
20,000 Liter. Kündigungspreis 55,6 Nchml. 


e Breslau, 6. Jan., 9% Uhr Vorm. Bei ſehr ſchwachen Zufuhren 
war die N für Getreide feſt, erh unverändert. 

Weizen bei gl wachem Angebot ru ig, 55 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
17-19 bis 20 Mark, gelber 15,75 — 17,80 — 18,80 rk, feinſte Sorte 


über Notiz bezahlt. { 
0 e fein Qualitäten gut gefragt, per 100 Kilogr. 15—15,50—16,30 
Mark, ſeinſte Sorte über Notiz bez 45 a 

Perſte, feine Qualitäten gut beachtet, per 100 Kilogr. 15—16 Mark, 
weiße 16,25—17 Mark. 

Hafer war mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,75—16,75—17,75 Marl, 
feinſter über Notiz. 5 


ais unverändert, per 100 Kilogr. 14,50 —15 Mark. 
Erbſen offerirt, per 100 Kilogr. 18—19 —21 Mark. 


Wien und die deutſchen Börſenpläge ſaudie niedri 


Quartalswechſel. Im weiteren Verlaufe der Börſe blieben für die Entwickelung W 


er 5 u r er 
*. 4 7 * u 


Bohnen ziemlich Pieishaltend, 

Lupinen etwas matter, pr. 100 Kilogr. gelbe 1416,25 Mark, blaue 
18,50—15 Mark. 

Wicken vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 15 —16— 17,50 Mark. 

Oelſaaten gut behauptet. 

Schlaglein in feſter Haltung. 


er 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
P 0 ha Pf 


Schlag⸗Leinſaat . 22 50 26 50 
ee „ 24 25 25 2 
Winterrübſen 22 50 23 50 24 50 
Sommerrübſen . 22 50 23 75 24 25 
Leindotter A8 22 25 8 % 


Rapskuchen ziemlich preishaltend, 71 50 Kilogr. 8—8,20 Mark. 
Leinkuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 10,80 —11 Mark. 
Kleeſamen unverändert, rother ruhiger, pr. 50 Kilogr. 44—48—51 

an 0 weißer hoch gehalten, pr. 50 Kilogr. 54—57—66 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 

Thymothee gute Kauflust, pr. 50 Kilogr. 28 — 31,50 —35 Mark. 
Mehl in ruhiger n 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28 Mark, 

Roggen fein 26,50 —27,50 Mark, Hausbacken 25 — 25,50 Mark, Roggen: 

Futtermehl 13—13,50 Mark, Weizenkleie 10,25—10,50 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der Eönigl, Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 5. 6. i Rahm. 2 U. Mbps. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei O). 3314,77 3314,78 331,39 
Quftwärme -+..- ++... + OR + 107 + 1% 
en — e 2741 233 2.21 
Dunſtſattigung 100 pCt. 100 vCt. 100 pCt. 

DB A ER SW. 0 SW. 1 | W. 1 
Tc c 
Breslau, 6. Jan. [Waſſerſta "Bl: O.⸗P. 4 M4 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 

isſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
2% Wolff's Telegr.: Bureau.) . 

Frankfurt a. M., 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗ 
courſe.] Londoner Wechſel 204, 70. Pariſer do. 81, 30. Wiener do. 183, 40. 
Böhmische Weſtb. 176. Eliſabethbahn 171. Galizier 218%. Franzoſen“) 
2737. Lombarden !) 113. Nordweſtbahn 133%. Silberrente 68%. Papier⸗ 
rente 64. Ruſſ. Bodencredit 90. Ruſſen 1872 100%. Amerikaner 1882 
98%. 1860er Looſe 111. 1864er Looſe —, —. Creditactien“) 206%. Bank⸗ 
actien 883. Darmſt. Bank 146, 75. Brüſſeler Bank 103%. Berl. 
Bankverein 80%. Frankfurter Bankverein 84%. do. Wechslerbank 82%. 
Oeſterr deutsche Ban 86%. Meininger Bank 91%. Habn'ſche Effectenb. 113%. 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 81. Continental 87. Heſſ. Ludwigsbahn 123. 
Oberheſſen 71%. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staaislodſe 169. doe. Schatz⸗ 
anweiſungen alte 91%. do. Schatzanw. neue 91. Oregon Eiſenb. —. 
Rockford do. —. 

Ziemlich feſt. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Anlagewerthe und Prioritäten belebt und feſt. Oeſterreichiſche Bahnen 
unbelebt, Banken behauptet. Geld flüſſig. Discont 44 pCt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 206%, Franzoſen 273%, Lom⸗ 


barden 1124. 
Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


Hamburg, 5. Januar, 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 109%. Silberrente 68%. Oeſterreich. Credit⸗Actien 


206%. do. 1860er Looſe 1114. Nordweſtbahn —. Franzoſen 683. 
Lombarden 282. Italieniſche Rente 67%. Vereinsbank 123. Laura⸗ 


ütte 130%. Commerzbank 83. do. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 142%: 
rovinzial⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank —. do. neue 
Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union —. Wiener Union: 
Bank —. 64er Ruſſ. Präm⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 122%. einiſche Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 130. Berg.⸗Märk. Stamm⸗Actien 34%. Disconto 4½ pCt. 


— Ziemlich feſt. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 26 Br., 20, 20 Gd., London kurz 
Amſterdam 172, 50 Br., 171, 70 Gd., Wien 181, 


20, 52 Br., 20, 44 Gd. 
25 Br., 179, 25 Gd. Paris 80, 75 Br., 80, 35 Gd., Petersburger Wechſel 
90 % 277, 75 Gd., Frankfurt a. M. pr. 100 Mark 98, 65 Br., 

’ 2 > 2 

amburg, 5. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
auf Termine flau. Roggen loco unverändert, auf Termine matt. Weizen 
126pfd. per Januar 1000 Kilo netto 190 Br., 188 Gd., per Januar: 
Februar 1000 Kilo netto 191 Br., 189 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 
191% Br., 190% Gd, per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 193 Br., 192 Gd. 
Roggen per Januar 1000 Kilo netto 160 Br., 158 Gd., per Januar⸗Februar 
1009 Kilo netto 160 Br., 158 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo netto 153 Br., 
152 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 152½ Br., 151% Gd. e und 
Gerſte unverändert. Rüböl matt, loco und per Januar 55, per Mai per 
200 Pfd. 56%. Spiritus matt, per Januar 43%, per Februar⸗März 44, 
per April⸗Mai 45, per Mai⸗Juni per 100 Liter 100 pCt. 45%. Kaffee 
iebr feit, Umfap 4500 Sac. Petroleum til, Standard white Toco 11, 80 
Br., 11, 60 Gd., per Januar 11,60 Gd., per Januar⸗März 11, 30 Gd., 
per Auguſt⸗ December 12, 30 Gd. — Wetter: Regneriſch. 0 

Liverpool, 5. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt, Verſchiffungen 7. theurer. 
Tagesimport 71,000 B., davon 61,000 B. amerikaniſche, 3000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 5. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 14,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
Steigende Tendenz, Verſchiffungen ruhiger zu petrigen extremen Preiſen. 

Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 4%, 
middling fair Dhollerah 4, good middling Dhollerah 4, middl. Dhollerah 
3%, fair Bengal 4, fair Broach 5, new fair Oomra 5, good fair 
1 55 AL, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair 

gyptian 84. 

Mancheſter, 5. Januar, Nachmittags. 1ar Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 9½, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 11, 30 
Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 13½, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 60r Double 
a 8 Printers / 1%0BGS 8% pfd. 117. — Mäßiges Geſchäft, Preiſe 
anziehend. 

Königsberg, 5. Januar, Nachm. [Getreidemarkt.] Wetter: Froſt. 
Weizen matter. Roggen unverändert, loco 121/122 Pfund 2000 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht 138, 00, per Januar 138, 00, pr. Frühj. 141, 50, per Mai⸗Juni 
142, 00. Gerſte gefragt. Hafer ſtill, inländiſcher loco pr. 2000 Pfund Boll: 
gew. 160, 00, pr. Seübjabe 158, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. 
Fut 19 9 per 100 Liter 100 pCt. loco 55, 50, pr. Januar 55, 50, per 

Frühjahr 60, 00. 0 

Danzig, 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
billiger, Hag 120 Tonnen, bunter un 8000 Pfund Zollgewicht 185, 00, 
hellbunter 195, 00, hochbunter und lan 198, 00, 126pfd. per ril⸗Mai 
198, 00, per Mai⸗Juni 198, 00. Roggen billiger, 120pfd. loco pr. 2000 
Pfd. Zollgewicht inländiſcher 154, 00, per April⸗Mai 155, 00, pr. Mai⸗Juni 
155, 00. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 150, 00, 150 Gerſte 
pr. 20001 Pfd. Zollgew. 168, 00. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Bid. Zollgew. 
loco 187, 00. Hafer Bi 2000 Pfd. Zollgew. loco 165, 00. Spiritus pr. 
100 Liter 100% loco 53, 25. — Wetter: Milde. 

Amſterdam, 5. Januar, Nachmittag. n (Schlußbericht.) 
Degen pr. November 286. Roggen pr. März 190%, pr. Mai 185%. 

mſterdam, 5. Januar. Bancazinn geſchäftsſos. 5 

Antwerpen, 5. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Getreide: 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet, Odeſſa 19. 
Hafer ſtetig. Gerſte unverändert. f 

Antwerpen, 5. Januar. [Petroleum⸗Markt.] (Schluß bericht) Rafſi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 28 bez. u. Br., pr. Januar 27% Br., vr. Februar⸗ 
Marz 26% bez. u. Br., pr. September 314 Br. — Weichend. 

Bremen, 5. Januar. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard white 
loco 11 Mk. 85 Pf. bez. Sehr feit. 


„ „K„k(k4„᷑.ũ 4 eee a 
„[Die Nr. 1 der Gegenwart] von Paul Lindau, Verlag von Geor 
Stilke in Berlin, enrhält: Politiſches und juriſtiſches Urtheil im Hinbli 
5 den Prozeß Arnim. Von Bluniſchli. — Die Reſultate der auf Selbſt⸗ 
dir beunpenden deutſchen Erwerbs und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften im 
ahre 1873. Von Schulze⸗Delitzſch. I. — Literatur und Kunſt: Mein Ent⸗ 
wickelungsgang. Von Eduard v. Hartmann. — Die Brüder vom deutſchen 
Reiche. Von Guſtav Freytag. er von Paul Lindau. — Der Maler 
Cornelius in Briefen und Gedichten. Von M. Carriere. — Verſchiedenes: 
Wie die lg Ui den Reichskanzler heißen. Von Fritz Kilian. — Aus der 
auptſtadt: Das Pringsbeim ſche Haus in der Wilhelmsſtraße in Berlin. 
on G. Ebe. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. — Mit dieſer 
Nummer hat der 4. Jahrgang dieſer vorzüglichen Wochenſchrift begonnen. 


per 100 Kilogr. 2 78=-25,50 Mark 


eee 


Wien, 8, Jaller 
on Steatohe 


aatsbahn] 


ehe 
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Die Ginnahmen der franzöſiſch⸗öſterreichi⸗ 
etrugen am 1. und 2. Januar 118,259 Fl. 


Berliner Börse vom 5. Januar 1875. 


Eisenbahn -Stamm-Actien. 


Wechsel-Course. 


44, 
0 
1. 4 


4 
4 


Amsterdaml00F!].| 8 

do, do. 
Augsburg 100 El. 2 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 
Leipzig 100 Thlr. 8 
London 1 LSt. 3 
Paris 100 Fres. 8 
Petersburg I00SR.] 3M 
Warschau 1008 R.] 8 T. 
Wien 100 Fl.. 8 T. 
do. do. 2M. 


vw 
FSEHSBEES 
e 


174 bz 
173 bz 
170 & 


182,35 bz 
181.30 ba 


Fonds- und Geld-Course. 


Freiw. Staats- Auleihe a 
Staats-Anl. 4½ %ige 4 
do. consolid. 4½ 
do. 4% ige. 4 
Staats-Schuldscheine... 
Präm,-Anleihe v. 1855/35, 


Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 102,25 ba 
E (Berliner 4½ 101,60 @ 
3) Pommersche ... 3%] 86,50 G 
5 Posensche ..... 4 | 9,65 ba 
E Schlesisches 3½ 85,25 ba 
3% Kur- u. Neumärk. . 4 97,75 ba 
5| Pommersche 4 96,90 ba 
5 \ Posensche. .. +... 4 | %,75 B 
@ | Preussische ....4 | 97,90 bz 
3) Westfäl. u. Rhein. 4 98,90 be 
2 / Sächsische 497.75 B 
(Schlesische 4 ‚86 bz 
Badische Präm.-Anl. ‚4 117,60 bag 
Baierische 4% Anleihe 4 118,75 bz@ 


Cöln-Mind.Pramiensch, 


3% 104,75 bad 


Kurh. 40 Thir.-Loose 226 bz 


Badische 35 Fl.-Loose 123, 


Braunschw. Präm,-Anleihe 


50 G 
12,25 bz 


Oldenburger Loose 126 B 


Louis. — — d. — 
Ducaten 9,60 bz 
Sover. 20,35 G 
Imperials — — Rus: 
Dollars 4,19 8 


Fremd.Bkn. 99,80 bG 
Oest. Bkn. 182,85 bz 
do. Silbreld. 190 bz 
Napoleons 16,25 G do. - Guld. — — 

kn, 282,50 bz 


Hypotheken-Certificate. 


Krupp’schePartial-Obl,,5 


101,10 bd 


Unkb. Pfb. d. Pr. Hyp.-B4½% 100,50 8 


Deutsche Hyp.-Bk.-Pib dh 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. d 
Unkünd. do. (1872) 
do. rückbz, à 11005 

do. do. do. 4½ 
Unk. H. d. Pr. Bd. Crd.-B.õ 
do, III. Em. do.|ö 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. o 
Hyp.Anth. Nord-G,-C,B.]5 
Pomm. Hypoth.-Briefe]ö 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. o 
40. do. II. Em. o 
do. 5% Pf. rkzlbr.m110/5 


95,76 6 


010 % is bz 


102,35 bz 
106,50 ba 
99,50 bz 
102,50 ba 
101 bz 

99,50 G 
101,50 bz 
103,50 G 
107 bz 

105.25 ba 
103 ba 


do. 44, do. do. m. 110/41,| 93 


Meininger Präm.- PId.J4 


100 ba 


Oest. Silberpfandbr. 5 ½ 66,25 ba 


do. Hyp.Crd.Pfndbr,)5 | — — 
Pfäb.d.Oest Bd.-Or.-Ge.|5 88,25 bz 

Schles.Bodencer.Pfndbr.)5 100 8 
4% 94,75 0 


do. do. 
Südd. Bod. -Cred.-Pfdb. o 


102,50 & 


Wiener Sülberpfandbr. 5 ½ 67 G 


Ausländische Fonds. 


Oest. Silberrente. . » 14105 68,75 bag 
do. Papierrente . 4 63,90 etbaB 
do, öder Pram.-Anl. 4 108,40 bz 
do. Lott.-Anl. v. 60 5 111,28 bz 
do. Credit Loose. 338 bz 
do. 64er Loose... . — 290 bz 
Russ. Präm.-Aul. v. 64% 168 b 
do. do. 1866 5 100 ba 
do, Bod.-Cred.-PHdb. 5 | 91,90 bz 

Buss.-Pol. Schatz-Obl. 4 86,86 ba 

Poln. Pfandbr. III. Em. 483 bz 

boln. Liquid.-Pfandbr. 4 | 69,35 bz 

Amerik. 6% Anl. p.1882/6 | 97,30 bzG 
do, do, Pp. 1886% 102,40 bzB 

do. 3% Anleihe s | 98,86 bz 

Französische Reute. 5 100,75 @ 

Ital. neue 5% Anleihej5 | 67,60 ba 

Ital. Tabak-Oblig.. . 6 | 99,50. bzB 

Raab-Grazer 100 Tulr. L. A4 81,85 bz 

Rumänische Anleihe ‚8 106 B 

Türkische Anleihe, . 6 | 43,30 ba 

Ung.5%St.-Eisenb.-Anl.|5 | 74,76 bzG 


Schwedische 10 Thir.-Loose — — 
Finnische 10 Thir.-Loose 37,30 bzG 


Türken-Loose 90 bz 


— — —y—j— 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 
Berg-Märk. Serie II.. 4½ 99,50 B 


do, III. v. St.3½ g. ja 84 bz& 
do, do, VI. 4½ 99,20 ba 
do. Hess. Nordbahn fs 103,50 ba 

Berlin- Görlitz 5 102,50 bz 

a 4 8 5 
-Freib, Litt. D. 4 75 be 
e REN 9. 8. 15 98,16 55 
öln-Minden . III. 

r „ 40. 4½% 99,50 B 
Er 17. 1v.l4 | 93,40 B 
do. . V. 4 92,25 8 

Halle-Sorau-Guben . % | 98 bz 

Hannover - Altenbekenj4%, | 95 0 

Märkisch-Posener . J 10190 @ 

N. -M. Staatsb. 1. Ser. 4 | 97,50 bzG 

do. do. II. Ser. 4 94,50 bz 
do. do. Obl. L. u. II. 4 | 97,50 bz@ 
do. do. UI. Ser.4 96,50 6 

Oberschles. 4. N 
do. EB. 3% 87 @ 
do. ie Min. 
do. 8 493 B 
do. S 165 85.25 B 
do. He 4½% 100, 75 B 
do. nenen 40% 99,40 B 
. 41,1100,50 B 
BD sn seta ...)5 108 8 
do, von 1873..4 | — — 
do, von 1874. 414] 98,75 B 
do. Brieg-Neisse . 4½ 98,50 G 
do. Cosel-Oderb.4 | — — 
do, do, 5 103.40 b2G 
do. Stargard-Posen. 4 | 92,26 @ 
do, do. II. Em la] — — 
do. do, III. Em. 4½ — — 
do. Närschl. Zweb.3½ 80 G 

Ostpreuss. Südbahn . 6 103,90 6 

Rechte-Oder-Ufer-B. 6 103 bz@ 

öchlesw. Eisenbahn 4½ 98,75 8 

Chemnitz-Komotau . 64 6 

Dux-Bodenbacch . 46 | 84 bzB 

do. II. Emission. 5 72,15 ba 

Prag- Duin 33,50 G 

Gal. Carl-Ludw.-Bahn.] 6 | 93,35 @ 
do do. neueis |] 91,50 bzG& 

Kaschau-Oderberg.. . 6 | 79,90 bzB 

Ung. Nordostbahn.. 65 bad 

Ung. Ostbahn 5 161,90 ba 

Lemberg- Czernowitz % | 71 bzB 
do, do. II. s 78,40 bz 

do. de. III. s | 72.90 bz 

Mährische Grenzbahn Js | 71,50 @ 

Mähr-Schl,Centralbahnifr, | 30 B 
do, neuelfr, | 39,50 @ 

Kronpr. Rudolph-Bahnſs | 84,10 @ 

Oesterr.-Französische 3 319.50 B 
do, do. neues |312,50 ba 
do, südl. Staatsbahnſs 248,60 ba 
do. neue 1249,75 bz 
do. Obligationen 5 | 86,45 ba 

Warschau-Wien II. J 100 @ 

do. um... | 99506 
do, IV. . 4 ] 97,60 ba 
Bank-Discont 6 pCt. 
Lombard-Zinzfuss 7 pCt. 


Divid. proj 1873 
Aachen-Mastricht.] 1½ 
Berg.-Märkische .| 3 
Ber.in-Anhalt. . 16 

do. Dresden ..| 5 
Berlin-Görlitz ..|3 
Berlin-Hamburg. 10 
Berl. Nordbahn 5 
Berl.-Postd.-Magd.] 4 
Berlin-Stettin . [1 
Böhm. Westbahn. 
Breslau-Freib. .. 

do. neue 
Cöln-Minden . 
do. neue 
Cuxhav. Eisenb. . 
Dux-BodenbachB 
Gal.Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, 
Hannover -Altenb. 
Kaschau-Oderbrg. 
Kronpr.Rudolphb, 
Ludwigsh.-Bexb. . 
Märk.-Posener .. 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb.-Leipzig . 
do. Lit. B. 
Mainz-Ludwigsh. . 
Niederschl, -Märk. 
Oberschl. A. C. D. 
do. B. 
do. neue . 
Oester.-Fr.-St.-B. . 
Oest, Nordwestb, 
Oester,süd!.St.-B.. 
Ostpreuss, Südb,., 
Rechte O.-U. Bahn 
Reichenberg-Pard 
Rheinische 
Rhein-Nahe-Bahn| 0 
Rumän. Eisenbahn 5 
Sehweiz Westbahn 18] 
Stargard-Posener.] 4 
Thüringer. ....[ 7% 
Warschau-Wien 11 
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122,50-2,90 ba 
187,25 br 


153 bz& 


1 al bzB 


546,50-7,50 bz 
269 b2G 
226,50-7,50 ba 
43,85 bzB 
114,20 bzG 


,| 68,60bzB (G 


129,55-9,75 bz 
23,50 526 
34.69.38 bz 
23.80 bz 


4% 100.28 6 


4 
4 


114,75 bz 
262 bzB 


Elsenhahn-Stamm-Prioritäte Antien. 


Berlin-Gorlitzer. J 5 5 8 995 
Berlin. Nordbahn 5 0 5 27 bz 
Breslau Warschäu| ® 0 5 40,76 bac 
Halle-Sorau-Gub.] 0 0 5 65250 bes 
Hannover -Altenb.| 0 0 5 43,25 bz 
Kohlfurt-Falkenb.] 5 — 6 64 bz 
Märkisch-Posener © 0 5 64,50 bz 
Magdeb.-Halberst. 3 3 3½% 72,50 ba 
do. Lit. C.] 5 5 5 1090,90 bag 
Ostpr. Südbahn 0 0 5 17990 bz 
Pomm. Centralb. .| 0 0 Fr. 9.90 bz 
Rechte O.-U.- Bahn 6% — [5 11420 bz 
Rum. (40% Einz.)| 8 8 8 1 83,50 bz& 
Saal-Bahn .„. » » 5 — 15 | 45 bro 
Bank-Paplere. 
AngloDeutsche RKI O ya 45,50 ba 
Allg.Deut.Hand,-G] 0 gr 146 
Berl. Bankverein 5 = 81,25 bz 
Berl. Kassen-Ver.|29 — 276 ba 
Berl. Handels-Ges,| 6 — 4 118,50 ba 
Berl. Prod.-Makl.B]12 — 4 61 
do.Prod.-u.Hdls.B.| 3 — 4 156G 
Braunsehw. Bank] 9 — 4 1109 ves 
Bresl. Dise,-Bank| 2½ — 4 86,10 b 
do, Hand. u.-Entrp.] 5 — 4 23.0 E 
Bresl. Maklerbank| 0 — 4 | 70,60 B 
Bresi.Mkl.-Ver.-B.| 5 — 14 87 6 
Bresl. Wechslerb.] 0 — 4 | 18,75 bz 
Centralb, f. Ind, u. 
Hand. .| 4 — 1 | 77,50 beg. 
Coburg. Cred.-Bk.| 4 — 14 | 80,50 baz 
Danziger Priv.-Bk.! 7% — 4 1115 B 
Darmst. Creditbk.|10 — 44 146,25 bz 
Darmst. Zettelbk.| 7%ıo — 4 103 bzG 
Deutsche Bank. — 4 | 86,25 beg. 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 — 4 | 83,40 bah 
TDeutscheUnionsb,) 1 — 44 ‚75 bs 
Disc.-Com.- A. 404 — 14 11686 ba 
Genossensch.- Bk.| 3 — 14 101 520 
do. junge] 3 — 14 fel bse 
Gwb. Schuster u. C.] 0 — 4 | 61,75 bzo. 
Goth.Grundered.B| 8 „| — 4 1109 bzG 
Hamb. Vereins-B. 10% — 4 1123,25 d 
Hannov. Bank . 7%/8 — 4 1104,40 be. 
do. Dise. -Bk.] 0 — 4 | 18 etbe& 
Hessische Bank 0 — 4 0 
Königsb. do. 0 — 4 1.79,90.B 
Lud w. B. Kwileckil 0 — 1 ss a 
Leip. Cred,- Anst.| 9 — 4 1151,90 bzB 
Luxemburg. Bank| 8 — 4 [109,75 bzB 
Magdeburger do, | 6% | — 4 107 8 
Meininger do. 5 —— 90,50 ba 
Moldauer Lds.-Bk.| 5 — 4 45,8 G 
Nordd. Bank . 10% [ — [4 142 bs 
Nordd. Grunder. B.] 7% — 4 10050 B 
Oberlausitzer Bk. 0 — 4 7130 B 
Oest, Cred.-Actien] 5% — 4 411,50-13 ba 
Ostdeutsche Bank] 4 — 4 7730 @ 
Ostd. Product.-Bk.] 0 — 4 1250 8 
PosnerProv,-Bank] 724 — 4 107,50 6 
Preuss. Bank-Aet. 20 — 14% 140 ba 
Pr. Bod.-Cr.-Act. B.] 0 — 4 108,60 bz& 
Pr- Cent.-Bod.-Cr.| 9½ — 4 1120,40 bz 
Sächs. B 60 % J. 8.12 — 44 120,10 6 
Sächs. Cred.-Bank| 0 — 4 | 74506 
Sehl. Bank. - Ver.] 6 — 4 108,23 ba 
Schl. Centralbank| 8 — 4 | 59,85 bz. 
Schl. Vereinsbank| 7 — 4 93.25 8 
Thüringer Bank .| 8 — 4 | 95 ba 
Weimar. Bank 5 — 4 8890 bz 
Wiener Unionsb,.! 0 — 4 1105 * 
(In Liquidation.) 
Berliner Bank. .| 0 — fr | 78,50 bad 
Berl. Lomb.-Bank, o — ftr. 21 0 
Berl. Makler-Bank| 0 — tr.] — 
Berl. Wechslerbk.) 0 — fr. | 52 bz 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 0 0 fr. | 71 bz 
Centralb. f. Genos. 0 — kr. 87 b2G 
Nrdschl. Cassenv.] 0 — ftr. ] 3,10 bag. 
Pos. Pr,-Wechsl.-B| © — In] 0,50 8 
Pr. Credit-Anstalt| 0 — If | 57,25 B 
Prov.-Wechsl.-Bk.| 0 — ftr. 90,25 8 
Ver.-Bk. Quistorp! 0 — tr. I 28 bad 
Industrie-Papiere. 
Baugess. Plessner 0 — 4 2,50 G 
Berl. Eisenb.-Bd. A 6% — 4 1124,50 8 
D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 4 20 be& 
do.Reichs-u.Co.-E.| 8 — 4 | 87,75 be 
Märk. Sch. Masch. 0 — 4 32,80 br 
Nordd. Papierfabr.] 0 — 4 8 B 
Westend, Com.-G. 0 — tr.] 19 bz 
Pr. Hyp.-Vers-Act.|173/, — 44 125,60 bd. 
Schl. Feuervers. 18 — 4 1556 B 
Donnersmarkhüt . 6 — 4 145 bz 
Dortm. Union 0 — 4 | 3050 bzG 
Königs- u. Laurah. 20 — 4 1131,85 baz 
Lauchhammer 2 — 4 40,36 b . 
Marienhütte . 46 — 4 B 
Minerva ser... 0 — ftr. — 
Moritzhütte 45 — 44 45 6 
Oschl. Eisenwerk.“ 0 — 4 26 8 
Redenhütte 2 — 44 25 
Schl. Kohlenwerk.| I — 4 46 8 
Schles. Zinkh.-Act.] 8 — 14 98,25 bz 
do. St.-Pr.-Act.| 8 — 14% 100 bz 
Tarnowitz. Bergb., 16 — 469 bzB 
Vorwärtshütte 7 — 14 30 B 
Baltischer Lloyd 0 — 4 20 bad. 
Bresl, Bierbrauer.| 9 — 14136 
Bresl. E.-Wagenb.] 31% — 4 |516 
do. ver. Oelfabr.| 8 — 4 60,50 6 
Erdm. Spinnerei .| 7 — 464 6 
Görlitz, Eisenb.-B.| 0 — 14 6 
Hofim’sWag.-Fab,| 5½ — 1 1—— 
O. Schl. Eisenb,-B.| 5 — 14 | 65 brd 
Schles. Leinenind.| 9 71 4 — — 

S. Act.-Br.( Scholtz) 0 — ftr. 27 8 
do. orzellan| 7 — 4 | 33 dr 
Schl. Tuchfabrik| 0 — 4 | 70 bz 

do. Wagenb.-Anst. 0 — 44 — 
Schl. Wollw. Fabr. 0 — 4 8 
WilhelmshütteMA]10 — 44 1100 bzG 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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